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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Mittwoch ,

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

den 2. Juni 1943

« A -VWU VS « KVF ,
Ganhauptstadk Karlsruhe
Sricheinungswelie ; ..Der Rührer ' erscheint
wöchentlich 7 mal alS Morgen,eiiung und »war in «uns
Ausgaben ^ vaupiausgade ..Gauhaupisiadl Karlsruhe
sllr den Kreis Karlsruhe und Pforzheim - KreiSauS-
gäbe Bruchsal - kreiSauSaabe Rastatt — KreiSauSgade
Bühl — • Ausgabe ..AuS der Orienau ' wr die kreise
Offenvurg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreis «
sind tn der Ai . gülliaen Preisliste Rolge 13 vom
1. RuNI 1912 sestgelegr . Die Preisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugcsandt Rllr Ramilienanzetgen gelten
ermätzigie Grundpreise . Anzeigen unter der Rubr k
„ Werbe-An,eigen « «dar Nnd die freigeftalieten 2spal»
tigen sog. Randan,eigen ) werden zum Dernnillimeter -
Preis berechnet . Nachlässe können z. 3t . nicht gewährt
werden . Die Anzcigenseite umsabi insgesamt 1k! Klein«
spalten von le 22 mm Breite . A n z e i a e n s ch l u tz «
, e i r e n : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens RÜr
die MoniagauSgabe : SamStag 13 Uhr. Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <» B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS tn KarlSrube eingegangen sein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
tn der Gesamtauflage . Platz -. Satz- und
Terminwünsche ohne Perbindlichketl. Bei fernmünd¬
lich ausgegcbenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
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DreierpaKmöchle versenke« über ZI Will
.
BBI

ü'Ldet 'Waffe he geWrlWte Waffe der Seekrieges - Großadmiral Sornitz über Kragen der deutschen SeekrlegMrung
« 8 fr Ha , 1. Juni . Der Oberbefehlshaber

Kriegsmarine , Großadmiral Doenitz ,
Fährte de« Leiter der Berliner Gchriftlei»
? *8 der japanischen Zeitung „Asahi Schim ,

» Boshio M o r i y a m a , am 81. Mai eine
Merrednng . in der er n. a. fragen der bent»
j?kn Seekriegsührnng unter besonderer Wür»
dignug - es Unterseebootskrieges behandelte.
, Di oriyama erklärte , die Anteilnahme deS
putschen Volkes am Flottentag der japanischen
ftetint , die hohe Auszeichnung des Führers
L* den gefallenen japanischen Flottenchef,
Avßadmiral Namamoto, und die von Grotz«
Miral Doenitz an die japanische Marine ge«
,Mete Botschaft hätten das japanische Volk"Es bewegt und in ihm den Wunsch verstärkt,
»uch an den großen Leistungen der deutschen
pkiegSmarine in dem gemeinsamen SchicksalS-
#

j*Pf teilzunehmen.
Großadmiral Doenitz entgegnete, die deut«
M Kriegsmarine stehe noch unter dem Ein«
MS deS Heldentodes deS großen japanischen
Flottenchefs . Die aus Anlaß des Jahrestage -
M Tshushima ausgegebene Zufammcnfaffung
J* japanischen Marineerfolge sei ein mäch«
MS Hilft unvergängliches Denkmal des ge-
Dornen Großadmirals Namamoto. Der Groß«^ Miral fuhr fort :

^ otz zehnfacher Ueberlegenheit^ Feindflotte die Initiative ergriffen
-Meine Grußworte zum

^ sprangen dem Bedürfnis ,
Mischen '
^ hoort

Tshushima-Tage
di« Gefühle der

Kriegsmarine auszudrücken. Die
des kaiserlich-japanischen Marine -

? loisterS und deS Chefs deS japanischen Ad«^ ralstabeS hat mich freudig bewegt .
l ®te wissen, daß die deutsche Kriegsmarine
«? uns von Britannien aufgezwungenen
!? >eg in den ersten Anfängen des Neuaufbaus
z.Vr Flotte eintreten mußte. Ungeachtet
Mou — die britische und die französischeMstte waren allein in Nordse ? und Atlantik
Menmäßig um daS Zehnfache überlegen ! —

sie vom ersten Tage des Krieges an in
t? *

* und blitzartigen Vorstößen die Jnt -
c * 1 1> e ergriffen , den Engländer tn

eigenen Kriegshafen Scapa Flow über«
,,Een , die britischen Küsten durch Minen ver«

U -Boote, Schlachtschiffe, Kreuzer und
euzrr in die Weite der ozeanischen

. e entsandt, durch die Besetzung der nor-
chen Häfen den britischen Plan vereitelt

££ wichtige Positionen in der nördlichen
a^ uke deS Gegners erobert. Indessen hatte«
Jk*r und Luftwaffe tn einzigartigem Ansturm
fcli .fftttftlidjen Armeen überrannt und in der
a ?dfianke der britischen Insel die wertvollen

punkte der Atlantikküste gewonnen. Bon
aus konnte nun die dem Engländer ge¬

ldlichste Waffe des Seekriege -
R U-Boot -Waffe — gegen die Lebensadern
v,«. » "̂uiens mit größerer Wirkung angesetzt
tz,^den. Die Erfolgd sind ihnen bekqirnt . Im
lj^ 'auf dieses für Britannien immer bedroh¬
st« . werdenden Ringens glaubten die dem
dg , ge nachlaufenden Bereinigten Staaten ,

japanische Kaiserreich demütigen zuÄ
tz?°^ haben, wie Sie sich denken können, mit
v,, ?Ersterung und Bewunderung erlebt, mit
kch ? . furchtbarer Kraft und Ent -
tzV Offenheit Japan den Uebermut seiner

Mer gezüchtigt hat.
bp, ? e i y a m a : Herr Großadmiral , eS hat
to, . , ,tt dieser ernsten Schicksalsstunde mit Ge
sj «tuuHg erfüllt , wie eindrucksvoll die m 8 ch >.
h 4y Konstellation der im Dreier -

zusammengeschlossenen BÜ. I »
sv^ ,^ur Wirkung kam- Wir haben wohl emp«

wen , mit welcher Schnelligkeit , mit welchem

Das Eichenlaub
>ur einen !l-Bootslommandanten

Uh* 155 000 BRT . versenkt
Berlin , 1. Juni . Der Führer n«r»

hinl ? dl . Mai 1040 das Eichenlanb zum
>ij,rl " renz des Eisernen KrenzeS an : Sapi »

,uant Robert Gyfae , Kommandant
tz,»,, , Unterseebootes, als 250. Soldaten der

pichen Wehrmacht .
b,, l 'länleutnant Gysae , dem am 31. Dezem -
dez »- das Ritterkreuz des Eisernen Kreu-
booi « » '?hen wurde, hat mit seinem ' Untersee«
tzusol " feindliche Handelsschiff « mit
tz,I,Men 105 000 BRT . aus stark gesicherten
«in Mügen im Nord- und Südatlantik sowie
ffstkf "Men Ozean herauSgefchoffen und ver-
fteit j,J ®1 gehört in die Reihe der erfolgreich -
^ . rseeboot -Kommandanten.
h, »?,dert Gysae wurde am 4 . Januar 1911 in
ijt hi , Aarlottenburg geboren und trat 1931
sttnd», . k

^ gsmarine ein. Nach einer Aus-
rnd, . "e,auf dem Kreuzer „Karls -
Mi» . ^/rhielt er ein Kommando alS Flagg -
Shllae 4 öetm Flottenchef. Anschließend wurde

. um Kommandanten eine- Torpedo-
»ryanuA

strategischen Geschick und welchem durchschla¬
genden Erfolg die deutsche Geekriegführung
den neuen Feind packte und ihm vor seiner
Tür mit der ganzen Wucht der U-Boot -Waffe
furchtbare Wunden schlug.
Das Wechselspiel der Kräfte
im Pazifik und Atlantik

Großadmiral Doenitz : Sie haben recht!
An dem Beispiel der japanischen Flottenerfolge
im Pazifik und der deutsch -italienischen Ü«
Boot-Erfolge auf der anderen Seite des ame¬
rikanischen Kontinents , im Atlantik, erkennen
wir das Wesen dieses ozeanischen Entschei¬
dungskampfes: Im Wechselspiel der
Kräfte unserer vereinigten Seekriegsmittel
werden die britisch-amerikanischen Kriegs- und
Handelsflotten immer wieder überall gebun¬
den , angegriffen und schließlich erbarmungslos
erschöpft.

M o r i y a m a : Die erstaunlichen Ver¬
sen kungs erfolge von über 31 Mil¬
lionen BRT . sind ein beredtes Zeugnis
dieses Prozesses .

Großadmiral Doenitz : Bei diesem Ber«
senknngsersolg, der einen Borsprnng vor den
Abwehr , nnd Renbananftrengnngen des Geg¬
ners darstellt, der schlechterdings nicht mehr
eingeholt werden kann, ist Japan mit einem
wesentlichen Beitrag beteiligt. Es ist für die
Benrteilnng der Wirksamkeit nnseres gemein¬
samen ozeanischen Krieges wichtig, daß wir
nns stets sein Gesamtergebnis vor
Angen halten. Schwanknngen liegen im We¬
sen des Seekrieges. Entscheidend ist das End¬
ergebnis.

Tonnageverlust nicht mehr anfzuholen
Moriyama : Herr Großadmiral ! Ich be¬

trachte rS , als ein glückliches Vorzeichen , daß

Sie mir diese Unterredung zum 81. Mai ge¬ben , an dem die deutsche Kriegsmarine die Er¬
innerung an die ruhmreiche Skagerrak-
Schlacht begeht . Damals wurde der britischen
Flotte der Nimbus der Unbesiegbarkeit ent¬
rissen, während heute die feindlichen Handels¬
flotten mit einem Verlust von 81.5 Millionen
BRT . eine Niederlage erlitten haben ,von der sie sich, wie ich glaube, in diesem
Krieg nicht mehr erholen werden.

Großadmiral Doenitz : Ich bin überzengt,
daß unsere Rationen im Geiste einer heroi¬
schen Seekriegsührnng unbesiegbar sind.
Wenn sich auch die Formen des Seekrieges
seit damals gewandelt haben und weiterhin
wandeln werden, wenn die Methoden unserer
Seekriegsührnng auch räumlich, taktisch und
technisch verschieden sind, so ist unser Ziel doch
unverrückbar das gleiche: der Endsieg !

„Reichsgrenadler -Division Hoch- und Deutschmeister"
Der Führer ehrt Wien — Feierliche Namensverleihung an die 4L Infanterie -Division

Wien , 1. Juni . In besonderer Würdigung
deS unvergänglichen Heldentums während der
schweren Kämpfe im Osten» vor allem ans dem
Trümmerfeld von S t a l i n g r a d, hat der
Führer di« 44. Jnsanterie -Diviston, in deren
Reihen auch das Infanterie -Regiment 134» das
TraditivnS -Regiment des k. nnd t Infanterie -
Regiments Hoch» und Deutschmeister Nr . 4
kämpfte nnd blntete, mit de« stolzen nnd ver¬
pflichtenden Namen ^ ieichsgrenadier »
Division Hoch - nnd Dentschmeister -
ansgezeichnet .

Die Stätte deS feierlichen Aktes der NamenS-
verleihung war der grobe Konzertsaal. Zahl¬
reiche Persönlichkeiten auS Wehrmacht , Partei
und Staat wohnten dem Festakt bei. an ihrer
Spitze Reichsleiter Baldur von Schirach . Kämp¬
fer der Ostfront, Soldaten und Offiziere aller
Formationen deS Heeres und der Waffen - fl
füllten mit den Hinterbliebenen und Angehö¬
rigen der Stalingrad -Kämpfer den großen
Saal . Verwundete Soldaten und Ritterkreuz¬
träger faßen auf Ehrenplätzen.

Nachdem Gauleiter -Stellvertreter Schari -
z e r die Kundgebung eröffnet hatte, gab Gene¬
ralleutnant Göritz , der vorletzte Komman¬
deur deS Infanterie -Regiments 184, «ine«
Ueberblick über die stolze und ruhmreiche Ge¬
schichte der Deutschmeister in den 250 Jahre «
ihre- Bestehens. Er erinnerte daran , daß sie
unter Prinz Eugen die Feuertaufe empfingen,
gegen die Heere des Sonnenkönigs , in den
Erbfolgekriegen, im Schlesischen und im Sie¬
benjährigen Krieg antraten und ruhmvoll
kämpften . Er sprach von den unvergänglichen
Leistungen des Regiments im ersten Weltkrieg,
verwies auf die enge Verbundenheit der Wie¬
ner Bevölkerung mit ihrem Hausregiment und
rief die Erinnerung zurück an jenen Märztag
des Jahres 1938, an dem die Deutschmeister
unter dem Jubel der Wiener Bevölkerung am
Führer vorbeimarschierten. Der Offizier schloß :
Höchsten Soldatenruhm aber erwarben die
Träger der stolzen Deutschmeister -Ueberliefe-
rung im Kampf gegen den Bolschewismus, wo
die tapfere Bewährung des Regiments in
Stalingrad ihre Krönung erhielt.

Unter den Klängen des Hoch - und Deutsch¬
meistermarsches erfolgte nun der Einzug der
ruhmreichen Fahne des 1. Bataillons des Jnf .»
RegimentS 134, das die stolze Tradition der
Deutschmeister wahrt.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Heger gab
eine Uebersicht über die Einsätze der 44. Jnf .-
Division. Am 1. September überschritt sie im
Feldzug gegen Polen die Grenze, marschiert «
14 Tage später an der Sanbrücke am Führer
vorbei, trat am 10. Juni 1940 den Vormarsch
durch Luxemburg und Belgien nach Nord¬
frankreich an, erzielte am 5. Juni den Ein¬
bruch in die Weygand -Linie, worauf es zp den
Durchbruchsschlachten an der Somme und Oise
kam. Am 22. Juni 1941 brach die 44. Divi¬
sion in die bolschewistischen Westbefestigungen
ein. Sie machte die schweren Kämpfe in der
Winterschlacht des Jahres 1941 am oberen
Donez südostwärts von Charkow mit. Später
war sie an der Kesselschlacht von Kalatsch be¬
teiligt und würde im Don -Bogen eingesetzt.
Als Mitte November 1942 im Nachbarbereich
der Gegner unsere Stellung durchbrach, wur¬
den zu dessen Abwehr auch Teile der 44 . Divi¬
sion eingesetzt. Dem schweren Druck des Geg¬
ners aber mußte die Division Schritt für
Schritt nachgeben , jeden Abschnitt verbissen
verteidigend. Nordwestlich des Stalingrad -
keffels kämpfte die 44. Division heroisch mit
altgewohnter Bravour bis zur letzten Pa¬
trone.

Kommandorufe. Der Fahnenzug präsen¬
tierte. Die Fahnen senkten sich. Die Stimme
btt Sprechers : Mir gedenken der gefallenen

Helden der Hoch- und Deutschmeister . Seit
seiner Gründung im Jahre 1095 hat das Re¬
giment bis 1914 an 200 Schlachten und Gefech¬
ten teilgenommen. Durch ein Bierteljahrtau -
send deutscher Geschichte wehte ihre Fahne
über den großen Schlachtfeldern Europas . Der
Sprecher rief einige Marksteine in Erinne¬
rung : 1097 Zenta , 1809 Wagram 1914 Narol ,
1989 Lemberg , 1940 Somme, 1941 Kiew und
Kabatsch, 1943 Stalingrad .

Die Feierstunde erreichte ihren Höhepunkt ,als Reichsstatthalter in Wien, Reichsleiter Bal¬
dur von Schirach, folgende Verfügung des Füh¬
rer- verlas :

,Lich verleihe in Würdigung deS heldenhaf¬
ten Einsatzes den Offizieren, Unteroffizieren
und Mannschaften im großdeutschen Frei -
hertSkampf dir 44. Infanteriedivision den
Namen „Reichsgrenadierdivision Hoch - und
Deutschmeister -. Ich verbinde damit die Ge¬
wißheit, daß die Angehörigen der wieder
aufgestellten Division ihrer bei Stalingrad
gebliebenen Kameraden würdig bleiben wer-

* AnS dem Führerhauptquartier »
1. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront verlies der Tag bis ans
örtliche Kampftätigkeit am Kuban-Brückenkops
im allgemeinen rnhig.

Starke Verbände der Luftwasse griffen so¬
wjetische Panzer - nnd Jnsanterieverbänbe im
Ranm westlich Krnmskaja au und bekämpf,
ten mit gntem Erfolg Batteriestellnngen nnd
Nachschub stützpunkte des Feindes im mittleren
nnd nördlichen Abschnitt der Oftsront. Die
Sowjets verloren gestern 51 Flngzenge .
Zwei eigene werden vermißt.

Im Mittelmeerranm vernichtete die
Lnstwafse gestern acht mehrmotorige feindliche
Flngzenge.

Ein Verband schwerer deutscher Kampsflng»
zeuge bombardierte in der vergangenen Nacht
das Hafengebiet von Sonsse .

Ein deutsches Unterseeboot versenkte im
Atlantik ein seinbliches Handelsschiks von
8000 BRT . *

* Berlin , 1. Juni . Im Ostabschnitt deS Ku¬
ban - Brückenkopfes lebten die Kämpfe
in den Morgenstunden deS 81. Mai von neuem
auf. Die Bolschewisten hatten die Gefechts¬
pause deS Vortages dazu benutzt , frische Kräfte
heranzuführen. Unsere Grenadiere und Jäger ,
unterstützt von Panzern , Sturmgeschützen und
Nahkampffliegern, stießen überraschend in den
feiüblichen Aufmarsch hinein und nahmen eine
von den Bolschewisten besetzte Ortschaft . Trotz
heftigen Widerstandes zerschlugen sie einen
Teil der feindlichen Bereitstellungen und brach¬
ten zahlreiche Gefangene ein . Im Laufe de -
Bormittags traten dann die Sowjets zweimal
jum Gegenstoß an , wurden aber abgewiesen

An der Nordflanke des Kuban-BrückenkopfeS
zersprengten unsere Truppen ebenfalls zum
Angriff zusammengezogene feindliche Ver¬
bände und vereitelten einen Uebersetzver -
such über den Kuban . In beiden Gefech¬
ten fielen Gefangene und Waffen in unsere
Hand . Kampf - und Sturzkampfflugzeuge grif¬
fen den ganzen Tag über feindliche Reserven
und Batterien an. Die gut in ihren Zielen lie¬
genden Bomben brachten den Sowjets schwere
Verluste an Menschen, schweren Waffen und
Panzern bei . Auch di« für weitere Unterneh¬
mungen von den Bolschewisten in den Gewäs¬
sern nördlich Temrjnk »usanrmengezogrneu

den , um nun erst recht mitzuhelfen, den
Kampf um Großdeutschlands Freiheit und
Zukunft zum siegreichen Ende zu führen.

Adolf Hitler -
Der Reichsleiter fuhr fort : Mit dem Schick¬

salskampf von Stalingrad kam in die Stadt
Wien Leid und Trauer . Es flammte aber auch
der Stolz darüber empor, daß die Söhne , dir
einst ausgezogen waren aus Wien , ihrer Hei¬
mat treu geblieben waren . Nun hat der Füh¬
rer in diesen Gefallenen die Stadt Wien ge¬
ehrt und ihren Menschen für alle Zukunst eine
hohe Verpflichtung auferlegt. Unser Dank an
den Führer sei das Gelöbnis , daß der ReichS-
gau Wien ebenso treu und tapfer in der Zu¬
kunft seine Pflicht erfüllen wird wie die Gre¬
nadiere der neuen Reichsgrenadierdivifion
Hoch- und Deutschmeister .

Der Gruß an den Führer und die Lieder der
Nation beschlossen die Feierstunde, vor deren
Beginn der Reichsstatthalter in Wien und der
Wehrkreisbefehlshaber XII Kränze am Denk¬
mal der Deutschmeister niederlegen ließen.

Boote wurde» erneut von schnellen Kampfflug¬
zeugen bombardiert. Dabei wurden 10 Boote
versenkt oder schwer beschädigt. Jäger und Flak¬
artillerie trieben die geschlossenen Angriffsfor¬mationen feindlicher Schlachtflieger auseinan¬
der und schossen wiederum 35 Sowjetflug¬
zeuge ab.

Die Gefechte an den übrigdn Abschnitten der
Ostfront hatten nur örtliche Bedeutung . An
der Mius - und Donezfront blieb es ruhig . Ein
Angriff der Bolschewisten westlich Woro -
schilowgrad mißglückte und kostete den
Feind über 100 Mann an Toten und Gefan¬
genen . Im mittleren Abschnitt der Ostfront
hielt trotz wolkenbruchartiger Regenfälle die
beiderseitige Stotztrupptätigkeit an. Empfind¬
liche Äerluste erlitt dabei der Feind im Raum
Spatzdemenskoje , als unsere Stoßtrupps in die

egnerische Stellung eindrangen und die Grä -
en in IM Meter Breite aufrollten . Härtere

Kämpfe entwickelten sich bei Welish . Dort ver¬
suchten die Sowjets , unsere durch den vortägi¬
gen Angriff vorgeschobene Hauptkampflinie
wieder einzudrücken . Nach heftigem Artillerie¬
feuer führten sie mit Infanterie und Panzern
kräftige Gegenstöße . Unsere Grenadiere und
Jäger gaben aber keinen Fußbreit des neu¬
gewonnenen Bodens prets und schlugen die
Bolschewisten unter Abschuß von zwei Panzern
blutig zurück.

Sturzkampf - und Schlachtflugzeuge griffen
im südlichen und mittleren Frontabschnitt
feindliche Truppenansammlungeu bei Jsjum
und Lissitschansk, ferner die Bahnanlagen von
Wolokolowka und ein Munitionslager südwest¬
lich Belew mit Bomben und Bordwaffen an.
Die Treffer zersprengten feindliche Marschko¬
lonnen, vernichteten' zahlreiche Waggons und
brachten drei Munitionszüge zur Explosion .

Die letzte japanische Meldung von Attn
Gi . Tokio , 1. Juni . Der heldenhaft beendete

japanische Kampf auf der Aleuteninsel Attu
tritt noch einmal in seiner ganzen Größe in
Erscheinung in der letzten Meldung des Kom¬
mandeurs auf Attu , Oberst Nmski, an seinen
Oberbefehlshaber und die japanische Heimat.
Seine Abschiedsworte lauten : „Der Tob nähert
sich unseren Linien, und es besteht Gefahr, daß
unsere Verbindung unterbrochen wird. Ich und
alle meine Männer sterben mit leichtem Herzen
für da- «nbestegbare Japan .-

Die Sowjets verloren 51 Flugzeuge
LuftwaflenverbSnde bekämpften feindliche Panzer und Infanterie westlich Krqmstaja

Tauziehen um Iran
Von Klaus von Mühlen , Ankara

Der Abschluß eines iranisch - nordamerika¬
nischen Wirtschaftsabkommens ist von Presse
und Rundfunk in den unter britischer Herr¬
schaft stehenden nahöstlichen Ländern bezeich¬
nenderweise nur ganz nebenbei registriert wor¬
den . Englischerseits hatte man selbstverständlich
wenig Interesse an einer großen Publizierung
dieses Abkommens . Die » Briten waren nicht
gerade scharf darauf , um die Kapitulation eige¬
ner machtpolitischer Pläne vor den UTA . auch
noch einen Wirbel zu schlagen. Der neue Ver¬
trag zwischen Teheran und Wa¬
shington ist schließlich nichts anderes als
der totale Verzicht der Briten auf eine wirt¬
schaftliche und damit auch politische entschei¬
dende Einflußnahme im iranischen Raum . Bis¬
her wurde noch im freien Wettbewerb zwischen
Nordamerikanern und Engländern in Iran um
einzelne Positionen gerungen. Das Dekorum
als „gleichberechtigter " Bewerber war für di«
Briten wenigstensder Form nach noch gewahrt.
Damit ist es jetzt zu Ende . Amerika hat sich
nunmehr vertraglich Blankovollmachtzusichern
lassen. Wenn unter den Dokumenten die Na¬
men „iranischer Staatsmänner " stehen, so
täuscht das nicht darüber hinweg, daß diese auch
im Namen Englands die wirtschaftliche Aus¬
lieferung des Landes Unterzeichneten . Für
Iran selbst bedeutet der Vertrag mit Roose -
velt-Amerika nichts . Es ist für die Bevölkerung
einerlei , ob sie unter einem Besatzungssystem
mit amerikanischem , englischem oder sowjeti¬
schem Führungsanspruch hungert oder terro¬
risiert wird.

Die US .-Amerikaner sind systematisch vor-
gegangdn , um sich in Iran gegen die Konkur¬
renz anderer Bundesgenossen den ersten Platz
im Rennen um die Ausbeutung des iranischen
Volkes zu sichern. Als die Unterschrift unter
daS neue VertragSwerk gesetzt wurde, waren
bereits Finanz - und Zollwesen, Landwirtschaft
und Industrie sowie daS Verkehrswesen, vor
allem die lebenswichtigen Verkehrsadern der
transiranischen Bahn , den Amerikanern auS -
geliefert, die durch ihre sogenannten „Sachver¬
ständigenberater" heute diese ganzen Schlüssel¬
positionen verwalten . Der Wirtschaftsvertrag
bringt also lediglich einen bereits bestehenden
Zustand beherrschender Einflußmöglichkeitenin
eine alle weiteren Ansprüche begünstigende
Form . Es ist nicht anzunehmen, daß Washing¬
ton mit seiner Politik des „Schritt für Schritt¬
in Iran stehen bleibt. Ueber das Wirtschaftliche
hinaus verfügen die -USA . auch bereits über
weitere den Engländern weggenommene Posi¬
tionen. Polizei und Gendarmerie sowie Hee¬
resform ließ man vorsichtshalber ebenfalls
schon der Aufsicht nordamerikanischer „Berater¬
unterstellen. In letzter Zeit werden sogar
Pläne von einem politischen Pakt zwischen den
USA . und Iran bekannt, die in ihrer Kon¬
zeption aufs Haar dem gleichen, waS im inter¬
nationalen Recht als Musterbeispiel eineS Pro -
tektoratsvettrageS verzeichnet steht.

Aber selbst damit scheint der Machtwahn der
Aankees noch nicht erschöpft zu sein . Die ira¬
nische Position liegt bekanntlich vor dem
Tore des Kaukasusöles , und wo eS
nach Oel riecht, werden die AankeeS immer
lebhaft . Im übrigen versuchten auch die Briten
nach dem letzten Weltkrieg schon einual , von
Iran aus die Finge » nach Baku auszustreckcn .
Es liegt immerhin nahe, solche Gedankengänge
mit dem neuesten von den Amerikanern aus¬
gestreuten Gerüchten in Zusammenhang zu
bringen. Danach soll es angeblich wahrscheinlich
sein, baß Streitkräfte der Nordamerikaner und
Engländer im Nahen Osten zur Unterstützung
ber Sowjets über Iran in die kaukasischen Ge¬
biete als „Oelwache" entsandt würden, aber
wohl kaum in der Absicht , sie jemals von dort
wieder freiwillig zurückzuziehen . Ein schöner
Wunsch, wenn Stalin nicht wäre, der, wie sich
zeigt , seinen demokratischen Brüdern an Hin¬
terhältigkeit keineswegs nachsteht und immer
noch der Ansicht ist , daß seine amerikanisch -eng¬
lischen Bundesgenossen sich andere Gelegenhei¬
ten zu hilfreicher Betätigung aussuchen können
als lebenswichtige Gebiete der Sowjets . Im¬
merhin ist auch dieses USA .- Gerücht , bei dem
der Wunsch alS Vater des Gedankens Pate
steht, ein weiterer Hinweis auf die „Großzügig¬
keit" der amerikanischen Planung in und um
Iran . ,Es bleibt noch die Frage , weshalb Moskau
dieses englisch- amerikanische Tauziehen im Zei¬
chen einer außerordentlichen Passivität betrach¬
tet . Man ist im Kreml offensichtlich der Auf¬
fassung, daß auch der Einflußkampf um Iran
letzten Endes nicht durch das machtpolitische
Intrigenspiel mit Verträgen und durch ein
Jnsiltrationssystem mit „Beratern " entschieden
wird, sondern durch den Gang der Dinge an
den Fronten . Moskau läßt also nach außen hin
mit Schadenfreudê die Engländer und Ameri¬
kaner allein raufen , allerdings nur mit schein¬
barer Uninteressiertheit: in Wirklichkeit sind
die Sowjets mit der gleichen Systematik, mit
der die Amerikaner dabei sind , den Engländern
den Rang abzulaufen, am Werk . Die Sowjets
suchen bas , was die Dankees von oben her zu
stabilisieren trachten , von unten her wieder zu
unterhöhlen. Erst dieser Tage hat Moskau
seine sämtlichen Konsularvertreter in Iran zu
einer Befehlsausgabe in der Teheraner Bot¬
schaft versammelt. Sie erhielten den Auftrag,
mit allen Mitteln „an einer Förderung der
freundschaftliche» Gefühle »wische « sowjetischer
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«tti iranischer Bevölkerung" zu arbeiten , und
»war im Zeichen einer neuen Taktik .

Tie Sowjetagenten folgen nunmehr der
Moskauer Weisung , in den unter amerikanisch¬
englischer Besatzung stehenden Landesteilen als
„verständnisvolle Helfer in der Slot" aufzutre¬
ten , ihr Gcbahren „in wirksamen Gegensatz zu
dem anmaßenden Vorgehen der Amerikaner"
zu halten . Moskau ließ sogar einige Tausend
Tonnen Getreide springen, die von seinen
Agenten gerade zu dem Augenblick „mildtätig"
verteilt wurden, als die versprochenen amerika¬
nisch - englischen Sendungen nicht nur auSblie-
bcn , sondern zur Versorgung der Bcsatzungs -
truppen noch weitere Requirierungen durchge¬
führt werden mußten. Ter Zweck dieses Manö¬
vers liegt auf der Hand : man läßt England
und Amerika ruhig um Verträge handeln und
forciert inzwischen planmäßig unter Aus¬
nutzung der Slotlage der Bevölkerung die Agi¬
tation für den Bolschewismus . Auf¬
schlußreich ist letzten Endes noch , daß von
englischer Seite in Iran diesem sowjetischen
Borgehen betontes Wohlwollen cntgegenge -
bracht wird. Es richtet sich ja nach Lage der
Dinge in erster Linie gegen die Amerikaner,und das wird in London immer gern gesehen,
besonders dort, wo sich England bereits vor
den USA . beugen mußte und praktisch nichts
mehr zu verlieren bat .

Unter diesem Gesichtspunkt stellt sich auch der
neue amerikanisch - iranische „Wirtschaftsvertrag"
in richtiger Form vor . Ter politische Raum , in
dem er gesehen werden muß , entspricht im klei¬
nen dem Stand der „Aufrichtigkeit und Zusam¬
menarbeit" , die daS englisch - amerikanisch -
bolschewistische Verhältnis auch im großen
kennzeichnet.

Bewährter Gturzlampfflieger
erhielt das Ritterkreuz

DXB . Berlin , 1 . Juni . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , daS Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant
Iähnert , Flugzeugführer in einem Sturz¬
kampfgeschwader.

Beförderungen in der Wehrmacht
Im Heer:

Mit Wirkung yom 1 . Februar 1943 : Zum
Generalmajor der Oberst : Wenck .

Mit Wirkung vom 1 . März 1948 : Zu Gene¬
ralleutnanten die Generalmajore : Schmidt
iFriedrichj, Graeser, Hohbach, Wuthmann : zu
Generalmajoren : die Obersten Rodt, Frhr . v .
Liebenstein .

Mit Wirkung vom 1 . April 1943 : Zum Gene¬
ral der Infanterie den Generalleutnant Rie¬
del : zu Generalleutnanten : Die Generalmajore
Schubert, Gimmler , Zellner , von Apell , Matzky,
von Saucken , Becker iFritz) , Fischer sHermanni,Dr . Franek , Lasch , Luebbe , Roeyricht , Winter-
gerst, Rcymann : zum Generalmajor den Oberst
Jost .

Mit Wirkung vom 1 . Mai 1948 : Zum Gene¬
ral der Infanterie : der Generalleutnant
Schneckenburger : zum General der Panzer¬
truppen : der Generalleutnant Cramer : zu
Generalleutnanten : die Generalmajoren Rai -
thel, von der Ehevallerie, von Senger und
Etterlin , von Beeren , Noeldechen , Schuene -
mann, Graf von Sponeck , Frhr . v . Broich ,
Borowietz, Kreß , von Rappard , Beukemann:
zu Generalmajoren : die Obersten Frhr . v . Fal¬
kenstein , Graf von Oriola , de Salengre
Trabbe , Bersock, Frhr . v . Bodenhausen (Erpos,
Rhein , von Ludwiger, von Manteuffel iHasso ) ,
von Le Suire , von Huelsen jHeinr . Herrn .) .

Mit Wirkung vom 1 . Juni 1943 : zu Gene¬
ralen der Infanterie : die Generalleutnante
Osterkamp , Woehler, von Zangen : zu Gene¬
ralleutnanten : die Generalmajore Habenicht ,
Lieb, Fremerey , Tr . -Jng . Riediger , Temoll,
Lendle , Sixt , Frhr . v . Mauchenheim genannt
Bechtolsheim jAnton) , von Kurowski , Hoppe ,
Chill : zu Generalmajoren : die Obersten von
Wedel sHermanni, Roth sHeinrichi , Drescher ,
Fries , Zimmer iRicharb ) , Gcrlach , Beißwan-
ger , Sieberg , Floerke, ReichSfreiherr von
EdelSheim , von Heygendorff, Hauck , Raapke,
Felzmann , Sieckenius, Niehoff , Maisel,Charles de Beaulieu , Abraham, Heyne , Köh¬
ler, von Nida, Vierkorn.

I » der Kriegsmarine :
Mit Wirkung vom 1 . Juni 1943 : Zu Konter¬

admiralen : die Kapitäne zur Lee Hartmann
sHanS ) , Breuning .

I » der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1 . Mai 1943 wurde be¬

fördert : Zum Generalleutnant : der General¬
major Cabanis . Mit Wirkung vom 1 . Juni
1943 wurden befördert : Zu Generalleutnan¬
ten : die Generalmajore : Kettembeil, Hof¬
mann, Kruegcr , Grosch, Franz , von Rantzau:
zu Generalmajoren : die Obersten Gnamm,
Fink : zum Generalarzt der Oberstarzt Dr .
Kritzler -Kosch.

Zwanzig Feindflugzeuge übet Italien
abgeschossen

* Rom, 1. Juni . Der italienische Wehr-
machtbcricht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Im Hafen von Soussc riefen von deutschen
Flugzeugen abgeworfene Bomben ausgedehnte
Brände hervor. Einflüge der feindlichen Luft¬
waffe erfolgten auf Foggia , Augusta , Pantcl -
leria , Stadt und Provinz Cagliari . In Foggia
entstand beträchtlicher Schaden , die in Cagliari
entstandenen Schäden werden noch festgestellt.

Der Feind verlor bei seinen Angriffen zwan¬
zig Flugzeuge, neun davon wurden von italie¬
nischen und deutschen Jägern über Sardinien
und Sizilien abgcschosscn , elf von Flakbatte¬
rien vernichtet , vier in Pantellcria , zwei in
Augusta und fünf über Sardinien .

„Antillen - Abteilung"
Washington verleibt weiter ei«

* Madrid , 1 . Juni . Der Kommandierende
General der Portorico -Zone, Pratt , gab be¬
kannt, daß daS Gebiet künftig als „Antillen-
Abteilung" bezeichnet werde . ES umfasse außer
Portorico jetzt auch die Jungsern -Jnseln , Bri -
tisch-Guayana und alle von England gepachte¬
ten Stützpunkte im Karibischen Meer.

Wieder Postpaket « «ach der Türkei
Der Mitte Mai wegen Anhäufung von

Brief - und Paketposten gesperrte Postpaket¬
dienst nach der Türkei ist — auch für Pakete
aus Hinterländern Deutschland - — wieder
auf- enommen worden.

Zhr werde! wetteifern ln Treue . Mul und Beständigkeil!
Reichsführer ff Himmler und ReichsjugendführerAxmann vor Kriegsfreiwilligen der Hitler -Jugend für die Waffen-ff

* Berlin , 1. Juni . Auf einem Truppen¬
übungsplatz sprachen Reichsführer ff Himm -
l e r und Reichsjugendführer Axmann vor
mehreren tausend Kriegsfreiwilligen der Hitler -
Jugend . Zur gleichen Zeit fanden in Wehr¬
ertüchtigungslagern aller Gaue Appelle statt ,
bei denen weitere Kriegsfreiwillige der Hitler -
Jugend in die Waffen - ss feierlich übernommen
wurden.

Diese Kriegsfreiwilligen aus den Reihen der
Hitler -Jugend erfuhren in den Wchrertüchti-
gnngslagern eine vierwöchige vormilitärische
Ausbildung . In der Uniform der Wasfen - ss
und mit der Armbinde der Hitler -Jugend rück¬
ten diese Freiwilligen wieder nach Hause , um
nach einem kurzen Urlaub ihre soldatische Aus¬
bildung in den Einheiten der Waffen - ff auf¬
zunehmen .

In seiner Ansprache an die Kriegsfreiwilligen
betonte

Reichsjugendführer Axmann,
daß die Jugend in diesem Kriege, der um ihre
Zukunft geführt würde, an der Front und in
der Heimat erhebende Beispiele der Tapferkeit
und des Einsatzes gegeben habe . Ein wunder¬
barer Beweis für die Haltung und den Geist
der Jugend im vierten Kriegsjahr seien vor
allem die jungen Kriegsfreiwilligen der Hitler -
Jugend . die nunmehr in die Einheiten der
Wafsen - ff einrückten .

Tausende von Angehörigen des ältesten Jahr¬
ganges der Hitler - Jugend hätten sich aus eige¬
nem und freiem Entschluß für den Kampf mit
der Waffe gemeldet . Die in den Wehrertüchti¬
gungslagern zusammengefaßten Kriegsfreiwil¬
ligen würden nunmehr in der Waffen- ff nach
ihrer vormilitärischen Ertüchtigung eine gewis¬
senhafte und gründliche Ausbildung erfahren,
die unter der Zielsetzung stehe , jeden Trop¬
fen wertvollen Blutes nach Mög¬
lichkeit zu sparen . In den Reihen dieser

Kriegsfreiwilligen aber werde die solda¬
tische Tradition der Hitler -Jugend im
Kriege sichtbar begründet. Sie seien die Träger
der Ehre der ganzen deutschen Jugend .

Der Reichsjugendführer schloß seinen Appell
an die Kriegsfreiwilligen der Hitler -Jugend
mit den Worten : „Der Krieg ist hart und ihr
müßt deswegen noch härter sein . Es gibt kei¬
nen Krieg ohne Wechselfälle, in diesen Wechsel -
sällendes Krieges aber müßt ihr euch auö -
zeichnen durch Beständigkeit ."

Der Reichsführer ff Heinrich Himmler
unterstrich in seiner Ansprache die Feststellung ,
daß seit den Jahren der Kampfzeit , in den
Jahren des Aufbaus vor dem Kriege und in
den Jahren des Krieges selbst die Hitler -
Jugend und die ff immer ein Band ganz
besonders enger und innerer Kameradschaft
verbunden hätte . Nicht nur Ser Kampf der
Fäuste, sondern vielmehr auch der Kampf
der Gei st er und der Härte für daS
ewige Deutschland habe diese beiden ge¬

waltigen Organisationen zusammengeführt und
für immer miteinander verbunden. Zehntau¬
sende von Freiwilligen seien in die Waffen- ff
eingerückt und hätten ruhmvoll und ehrenvoll
gekämpft . Durch ihre Tapferkeit hätten diese
Freiwilligen einen groben Anteil an öxr sieg¬
reichen Schlacht von Charkow gehabt . In der
Zeit der opferschwcren Wochen an den Fronten
dieses Krieges sei der Wunsch der Jugend am
stärksten gewesen , als freiwillige Waffenträger
des Opfers der Front würdig zu sein.

„Und dann" — so sagte der Reichssührer ff —
„kommt für euch Kriegsfreiwillige der Hitler -
Jugend der Tag , da ihr euer e r st e s Ge¬
fecht bestehen werdet. Ihr werdet wetteifern
in Treue, . Anständigkeit, ' in der Haltung vor
euch selbst, in der Haltung eurer Herzen, in
Mut , Beständigkeit und in dem Willen, der sich
niemals beugt "

Der Appell der Tausende von Kriegsfreiwil¬
ligen endete mit einem eindrucksvollen Vorbei¬
marsch vör dem Reichsführer ff und den-
Reichsjugendführer.

Keine Fernreisen zu Pfingsten
Nahverkehr wird verstärkt — Andrang wie zu Ostern unbedingt zu vermeiden

rd . Berlin , 1 . Juni . Die Deutsche Reichsbahn
hat sich mit Rücksicht auf eine überaus große
Steigerung des zivilen Reiseverkehrs veran¬
laßt gesehen, vorsorglich für den Pfingstreise-
verkehr SNaßnahmen zu treffen, die auf eine
Umlenkung des Fernverkehrs auf
den Slahverkehr abzielen. Der Fernver¬
kehr , der eine Steigerung infolge der starken
Beanspruchung der Reichsbahn sür kriegswich¬
tige Aufgaben nicht mehr erfahren kann , darf
durch die unwichtigen Pfingstreisen auf keinen
Fall belastet werden. Um aber dennoch zu

Mische Sorgen um Ostafien
London -«richtet Uber Zusammenziehung großer japanischer Streitkräfte

O Stockholm , 1. Juni . Die Lage in Ostasien
wird in der Londoner Zeitung „Financial
Slcws " als eine beachtliche Gefahr bezeichnet.
Das englische Organ warnt : „Die lange Kette
japanischer Basen von Singapur — Java —
Timor — Neuguinea — Salomow — und Gil -
bertinscln ist verstärkt worden, und es liegen
Beweise dafür vor, daß ziemlich große
Streitkräfte z u s a m m e u g e z o g e n
worden sind zum Versuch, Guadalcanar und
Port Moresby wieder zu gewinnen. Japan
würde dadurch klar die australische Nordküste
bedrohen und , was noch wichtiger ift, einen
neuen Gewaltversnch unternehmen können , das
Gebiet zwjschen dieser Zone und Amerika ab¬
zuschneiden. Die vielleicht größte Gefahr für
die alliierten in Ostasien sind die sich mehren¬
den Anzeichen für die Schwächung Chinas seit
Schließung des Burma - Weges durch die Ja¬
paner.

Chinesische Kreise in der englischen Haupt¬
stadt halten , einem Londoner Bericht der „Da¬
gens Nyheter" zufolge , die Einleitung einer
gemeinsamen Kampagne mit dem Ziel der
Rückeroberung Burmas und Oeffnung des seit
12 . Monaten gesperrten Burma - Weges für ab¬
solut notwendig, da Japan sonst seine Stellun¬
gen auf dem asiatischen Festland allzu stark be¬
festigen könnte . Es wird - geltend gemacht,
Chinas Lage würde sich im kommenden Winter
äußerst kritisch gestalten , jedoch wären größere
Operationen wegen des jetzt begonnenen Mon-
sums vor Oktober nicht möglich. Allen Speku¬
lationen über die Ersolgsaussichten einer
neuen Offensive in Burma wird jedoch ein
„Wenn" vorausgeschickt : Wenn nämlich hin¬
reichend Verstärkungen, vor allem an Mate¬
rial , der indischen Front zugesührt werben
kann .

Pfingsten die Möglichkeit zu geben , baß jeder
einige Tage der Entspannung und Erholung
außerhalb der Großstädte verbringen kann ,
werben die Rcichsbahnbtrektionen den Ver¬
kehr in die Umgebung der Groß¬
städte und zwar bis zur Grenze von 100
Kilometer verstärken.

Erstaunlicherweise hat die steigende Tendenz
deS Zivilreiseverkehrs mit der Länge .des Krie¬
ges weiter zngenommen. Ein bezeichnende»
Beispiel hierfür bietet der Oster-Reiseverkehr.
Dieser lag um 30 Prozent höher als im Vor¬
jahre . Wenn man überhaupt die Reiseziffer
des letzten Jahres vor dem Kriege, nämlich des
Jahres 1938 , mit dem Jahre 1942 vergleicht ,
bann stellt sich heraus , baß der Reiseverkehr
nur der Privatpersonen ohne Einschluß deS
Wchrmachtverkehrsim vergangenen Jahr n m
62 v . H. über dem Reiseverkehr von
193 8 einschließlich des Wehrmachtverkehrs ge¬
legen hat. Man kann hierfür einige Entschul¬
digungsgründe anführen . So ist beispielsweise
zu bedenken , daß der Austausch der Arbeits¬
plätze, der Reiseverkehr der Dienstverpflich¬
teten, der Reiseverkehr der ausländischen Ar¬
beiter, eine Steigerung des Berufsverkehrs
mit sich gebracht hat, die nicht unerheblich ist.
Dennoch ist eindeutig fcstgestellt worden, daß
der rein private , zivile Reiseverkehr, der kei¬
ner Bernssausübung und keinem kriegswich¬
tigen Ziele dient, in . fortlaufendem Steigen
begriffen ist. Auch der Reiseverkehr benötigt
Kohle und ^Arbeitskraft , zehrt, also auch an
unserem Kriegspotential .

Jeder , der sich eine Fahrkarte kaust, «m
eine Reise anzntrete « , muß sich also immer
wieder fragen, ob er diese Reise anch vor
seinem Volk «nd vor leinem Gewisie « ver¬

antworten kan« .

Die Komödie der .. feindlichen Brüder"
Heftige Diskussionen in Algier — Strittige Punkte zwischen den Dissidentengeneralen
O Bern , 1 . Juni . Die „feindlichen Brüder "

im französischen Disstdentenlager haben sich
endlich unter ' dem Druck Londons und Wa¬
shingtons in Algier an den Beratungstisch ge¬
setzt. SNit ihnen ihr Gefolge , d . h . auf GiraudS
Seite General Georges und Jean Monet , auf
de Gaulles Seite Rens Massigli und Andre
Philip — alles aus Grund ihrer militärischen
oder politischen Vergangenheit nicht unbela¬
stete Figuren . Zweck des Beisammenseins ist
die Gründung eines sogenannten zentralen
Vollzugsausschusses oder Exekutivkomitees,
das sich den von London und Washington aus¬
gehaltenen „Exil -Regierungen " würdig an¬
gliedern soll .

Am Montag war eine dreistündige Sitzung,
an der wohl auch General Catroux teilgenom¬
men hat . Diejenigen , die am Abend ein Kom-
muniqus erwarteten , wurden enttäuscht . Man
schließt aus dem Ausbleiben dieser Verlaut¬
barung anscheinend nicht mit Unrecht auf einen
heftigen und vorerst unbefriedi¬
genden Verlauf der Diskussionen .
Slach einer „Exchange"-Meldung waren drei
Punkte der Tagesordnung besonders umstrit¬
ten : 1 . Die Bereinigung der militärischen und
politischen Führung in den Händen GiraudS.
2 . Die Forderung , die bisherige Doppelbeset -
znng der Diplomatcnposten im Ausland auf¬
zuheben und gemeinsame diplomatische Ver¬
treter zu entsenden . 3 . Die Forderung deS
Rücktritts von Persönlichkeiten , die angeblich
mit der Vichy-Regierung zu eng verbunden
waren.

In allen drei Fällen ist de Gaulle derLor -
dcrnd», ein Zeichen , daß die ihn dirigierende
britische Regierung den bisher so starken
nordamcrikanischen Einfluß gern zurückbrän -
gen möchte . Allerdings soll sich de Gaulle schon
bercitcrklärt haben , die Lösung der Frage , ob
Giraud die militärische und politische Führung
weiter in seiner Person vereinigen soll , auf
eine spätere Zeit zu verschieben. Die Frage
einer gemeinsamen diplomatischen Vertretung
dürfte nicht einfach zu lösen sein, da doch jeder
der Verrätergenerale möglichst seine Partei¬
gänger auf den Auslandspvsten sehen möchte .
Bei den als ehemalige Kollaborationisten und
Defaitisten verschrieenen Persönlichkeiten ,
deren Rücktritt gefordert wird , scheint es sich
um Peyrouton , Nvgues, Boisson , Bergeret ,
Prioux , Mcndrigal und Mechelicr zu handeln.

Wie verlautet , ist man in London von der
bisherigen Entwicklung nicht gerade befriedigt.
Man verzeichne dort mit besonderer Besorg¬
nis die Tatsache , daß alle die alten Generale,
denen Frankreich seine Niederlage zu verdan¬
ken gehabt hätte, in Norbafrika auftauchien
und mit offenen Armen empfangen wurden.
DaS bezieht sich vor allem aus den ehemaligen
GeneralstabSchef , General Georges , und den
ehemaligen Chef der französischen Lustwasfe ,
General Vuillemin. Weiter beanstandet man
in London die Aufrechterhaltung der strengen
Zensur in Norüafrika.

DaS Verhältnis zwischen den beiden fran¬
zösischen Dissibenten -Häuptlingen enthüllt ein
Bericht über ihr « Begrüßung . Darin heißt

es, Giraud habe de Gaulle kurzweg mit Na¬
men angereöet, de Gaulle jedoch die für über¬
geordnete . Persönlichkeiten übliche Form
„Mon General " gebraucht . Alles in allem :
DaS Komödienspiel geht ohne wesentliche Ver¬
änderung , wenn auch vielleicht unter straffe¬
rer angelsächsischer Regie weiter.

Sie können sich nicht einig werden!
<-> Paris , 1 . Juni . Die Verhandlungen des

sogenannten französischen Vollzugsausschusses
in Algier unter der Leitung von Giraud und
de Gaulle sind plötzlich ins Stocken geraten.
Am Dienstag fanden keine Besprechun¬
gen mehr statt . Offensichtlich gab es Kom¬
plikationen zwischen Giraud und de Gaulle.
Slachbem Eatraux sich monatelang bemüht
hat » m das jetzt glücklich zustande gekommene
Tressen der beiden Dissibenten -Generale , muß
er jetzt seine ganze Diplomatie aufbringen , um
de Gaulle und Giraud über ihre Verstimmung
hinwegzüsetzen und zu neuen Verhandlungen
zu bewegen . Tie Aufgabe muß nicht ganz ein¬
fach sein, denn er bat den britischen und den
amerikanischen diplomatischen Vertreter in
Norüafrika Harold Macmillan und Robert
Murphy um Unterstützung. Beide suchten am
Dienstagnachmittag de Gaulle auf.

W. L. Rom» 1. Juni . Untert dem ständigen
britisch - amerikanischen Druck hat die ägyptische
Regierung unter Nahas Pascha in der Frage
der Anerkennung Sowjetrußlands
durch Aegypten den Rückzug angctretcn . Wie
in Kairo am Montagmorgen durch eine Erklä¬
rung des ägyptischen Außenministeriums be¬
kanntgegeben wurde, hat die Regierung be¬
schlossen , diplomatische und wirtschaftliche Be¬
ziehungen zu Sowjetrußland aufzunehmen. Es
handelt sich dabei um eine der schwerwiegend¬
sten politischen Erpressungen, die die britische
Politik jemals in Kairo durchgesetzt hat.

Selbst die englanöhörige Regiernng NahaS
Pascha hatte seit Herbst vorigen Jahres immer
wieder versncht, den britischen Druck abzuwen-
ben und die Frage der Anerkennung Sowjer-
rußlands durch Aegypten wenigstens aufzuschie¬
ben . Die britische .Politik gab trotz der Erklä¬
rungen Nahaö Paschas , die Beziehungen zum
Bolschewismus ständen der mohammedanischen
Tradition Aegyptens entgegen , ihr Spiel nicht
auf und veranlatzte den äpypttschen Botschafter
in London , nun in dieser Frage die Federfüh¬
rung für seine Regierung zu übernehmen. Die¬
ser nahm dann auch vorerst ohne offizielle Be-
fugntS von Kairo die Beziehungen zur bolsche¬
wistischen Botschaft in London auf und zeigte
sich alS Vertreter deS mohammedanischen Staa¬
tes zusammen mit dem Bolschewisten Maisky
bei britischen Empfängen. Trotz weiteren Druk-
keS, dem sich die Amerikaner uyter dem Ge¬
sandten Kirk in Kairo anschlossen, hielt eS die
ägyptische Regierung angesichts de» starke«

Die Deutsche Reichsbahn hat daS anscheinend
Unmögliche möglich gemacht und hat nicht nur
den verstärkten Wirtschaftsverkehrund den un¬
geheuer angeschwollenen Webrmachtverkehr be¬
wältigt, sondern anch noch die zusätzliche Be¬
lastung des steigenden Zivilverkehrs ertragen .
Nunmehr ist jedoch die Grenze erreicht , und
gerade im Hinblick auf den bevorstehenden
Pfingstreiseverkehr ergeht deshalb der Appell
an die Disziplin jedes Deutschen , eine Reise zu
unterlassen, die ihn weiter führt , alS im In¬
teresse der Ersparnis von Kraft und Material
verantwortet werden kann . Noch einmal will
die Deutsche Reichsbahn davon Abstand neh¬
men , Zwangsmaßnahmen zum Pfingstreisever¬
kehr zu erlaflen und will noch einmal die
Disziplin aller und di « Selbstein -
schränkung anrufen . Eine Steigerung des
Reiseverkehrs wie zu Ostern darf jedoch ans
keinen Fall eintreten : Auch nur annähernd
ähnliche Erscheinungenkönnten BeschränkungS -,
Maßnahmen zur Folge haben , die innerhalb
weniger Stunden erlassen werden könnten und
die den unnötig Weitgereisten noch vor seiner
Rückkehr erhebliche Unbequemlichkeiten berei¬
ten könnten . Im übrigen besteht keine Veran¬
lassung , deswegen fetzt eine Reife zu unter¬
nehmen , weil das Reisen immer schwerer wer¬
den würde, wie man es zeitweise von Gerüchte¬
machern hört. Den kriegsnotwendigen Reise¬
verkehr wird die Deutsche Reichsbahn immer
zu den gewohnten Bedingungen und ohne jede
Veränderung pünktlich durchzuführen in der
Lage sein.

Widerstande- der mohammedanischen Kreise
bisher immer noch für gut, der Frage nicht
näher zu treten . Der persönliche Skandal um
den ägyptischen Regierungschef Nahas Pascha
durch das „Schwarzbuch " kam schließlich den
britischen Bemühungen entgegen , da die bri¬
tische Politik den kompromittierten ägyptischen
Premierminister gegen entsprechende Gegen¬
leistung unterstützte .

Der jetzige Entschluß Kairos stellt e i n e d e r
schwer st en Presttgeeinbutzen dar , die
Aegypten in seiner angestrebten Stellung als
Vormacht der mohammedanischen Welt im
Nahen Osten erlitt . Tatsächlich zählt der Kom¬
munismus in Aegypten, mit Ausnahme eines
zahlenmäßig nicht ins Gewicht fallenden Krei-
ses, keine Anhänger, wogegen die als Agenten
sür Sowjetrußlanü wirkenden jüdischen und
französischen Intellektuellen von den islamischen
Kreisen heftig bekämpft werben. Auch in poli¬
tischen Kreisen Kairos , die gegenüber dem
Englandkurs der Regierung NahaS Pascha
eine gemäßigte Haltung einnehmen, wird der
gegenwärtige Schritt NahaS Paschas als „un¬
klug" bezeichnet. ES wirb darauf hingewiesen,
daß zur gleichen Zeit , da sich die englische
Labourpartei in ihrem durch die angebliche
Auflösung der Komintern unberührten Miß¬
trauen gegen den Kommunismus gegen sede
Zusammenarbeit mit den britischen Kommu-
niste» auSsprach , Aegypten de« bolschewistischen
Agenten die Tore öffnet «.

Schamlose Erpressung Aegyptens
Aufnahme der Beziehungen zu Moskau unter dem Druck London » und Washingtons

ufingts
Reichsorganifationsleiter Dr . Letz

weilt« in den Gauen Moselland, Aöln^Aache»,
Düsseldorf und Essen und besichtigte dort Au« '
stellungen über daS betriebliche Vorschlag» '
wesen. Gleichzeitig sprach Dr . Ley in »wie »
Gauen auf Großappellen Politischer Len»
über die Slotwendigkeiten des totalen Kriege».
Alle Kundgebungen brachten die unumstötzuO«
Gewißheit unseres Sieges zum Ausdruck .

General Roata ist zum GeneralstabS¬
chef des italienischen Heeres ernannt worden-
Der bisherige Chef des Generalstabes deS Her
reS, General Enzio Rosst, ist von seinem P»
sten abberufen und zum Befehlshaber eine
Armeegruppe ernannt worden.

In London mußte am TrenStagmorsen
Fliegeralarm gegeben werden. Sofort nach oe ?-
Alarm setzte mitten in der Stadt schweres »»
wehrfeuer der Flak ein . Die deutschen FI"»
zeuge warfen Bomben über dem Stadtgebiet ao-

^ Japanische Truppen besetzten
Montag die Stadt Chinchientsi in der Pr »m«»
Houan , während andere japanische Einhel"
Tschungkingtruppen vom Rückweg abschnrue
Hierbei griffen japanische Jagdflieger erw -s
reich in den Kampf ein und versenkten ,
Boote mit fliehenden Tschungkingtruppen °
dem gelben Fluß . Mehr als 800 TschungkMS
Soldaten fanden dabei den Tod.

Der japanische Botschafter J
E bina . Tani . kehrte am Dienstag von er«»
ausgedehnten Rundreise in Nordchina aus ?*
Luftwege nach Nanking zurück. Während s« '"
Reise hatte Tani Konferenzen mit versAt "!
nen maßgebenden Persönlichkeiten in Nor
china, sowie mit Behörden in Mengchiana -

Der Termin für die allgemein « ?
Wahlen in Eire wurde auf den 32. I ""
festgesetzt . .

4fwf$ '"UW vom*#
Neue Militäranwärter .Anstellnngsverorb- tztzs

Im Reichsgesetzblatt Teil I . Nr . M, ist «***
Militäranwärter -Anstellungsverorbnung **
kündet worden, die die Reichsregierung *
lassen hat. Sie bringt wesentliche Verbell
rungen für die Anstellung der Militäranwar
irr und der Anwärter des ReichSarbeitsdienil t
im Beamtenverhältnis . Das Bewerbung»
verfahren und das Meldeverfahren werden i
vereinfacht , daß der Militäranwärter mög" w>
sofort im Anschluß an seine Militärzeit in de
Beamtenberuf eintreten kann. Militäranw »
ter , die infolge deS Kriegsdienstes über ro
zwölfjährige Verpflichtung hinaus im Weg
dienst stehen , werden bevorzugt behandelt. S»
die Ueberführung der Militäranwärter , die
Felde stehen , inS BcamtcnverhältniS w"
nocki eine besondere Ueberaanasbestimmung *

Veranlagung zur Einkommensteuer
und zur Umsatzsteuer für das Kalenderjahr l »

.
Der Reichsminister der Finanzen hat ang^

ordnet, daß die Veranlagungen zur Einkommen
steuer und » nr Umsatzsteuer sür das Kalende
jahr 1942 zusammen mit den Veranlagung *
für das Kalenderjahr 1948 erst im Laufe o«
Kalenderjahres 1944 vorgenommen wero *^
Eine Veranlagung für 1942 soll im Lauf« " ,
Kalenderjahre- 1943 nur in einer kleinen
bestimmter Fälle üurchgeführt werden, sow*
es die Arbeitslage bei den Finanzämter » -
möglicĥ . -

Die Finanzämter werben in den ander«"
Fällen, wenn sich aus der Steuererklärung : **
jißt , daß daS' Einkommen im KalenderlA ,
1942 erheblich größer gewesen ist als i« **
lenderjahr 1941, zunächst einen vorläufig*
Kescheid erteilen . .

ES kommt vor, daß die Steuerschuld, die st .
WS der Einkommensteuererklärung für
Kalenderjahr 1942 ergibt, kleiner ist als "
Summe der Vorauszahlungen für da » ** ,
lenderjahr 1942. DaS Finanzamt wird t« °* «
Fall einen Antrag des Steuerpflichtige« *
nachträgliche Herabsetzung der BorauSzayt" ,
zen für 1942 in der Regel in der Form "
Veranlagung sür 1942 entsprechen und auf
Weise die Veranlagung für 1943 schon
Kalenderjahr 1943 durchführen.

Ein einheitlicher Gewerbesteuermehbetr»
für daS Rechnungsjahr 1943 wird in » «t»
v - " festgesetzt . Der einheitliche Gew ««^ ,
euermetzbetrag für das Kalenderjahr 1043

Di « A»S«ntzu«g der Gütermage«
DaS Reichsverkehrministerium hat sein« ^

ordnung, wonach für die Zeit der Höchstde . iz
spruchung der Eisenbahn, die Güterwagen ° ,
zu 2 Tonnen über die Tragfähigkeit M"" «
beladen werben dürfen, mit sofortiger W" *"^
bis auf weiteres außer Kraft gesetzt . Ledig -
für die gedeckten Wagen mit 18 Tonnen
mehr Ladegewicht sWagen der 6 .Gruvpe) »,s.
um den Benutzern dieser Wagen di« " "' "»je
lung auf die neue Regelung zu erleichtern , ^
Ueberladung in dem bisherigen Umfang „ „
zum 80. Juni 1948 einschließlich ' zugel ""
worden. j,

AuS dem gleichen Grunde finden die W- 6
Fall der Wagenüberlastung in der Eisenvo^
verkehrsordnung — § 59 (8) und § 60
benen Bestimmungen bis zum 81. l

se>
einschließlich noch keine Anwendung. Bo »

)t
fort an dürfen daher die Güterwagen
Ausnahme der oben erwähnten gedeckten Jf .,
gen höchstens bis zu der an den Wagen ^ ,
schrieben!« Tragfähigkeit nach den
mungen der Eisenbahn-Verkehrsordnung »
(3) beladen werden.

Sondermarke der böhmisch- mährische« " ■»
Am 28. Mai hat die böhmisch-mährtsche^ .

eine Gedenkmarke mit dem Bilde deS ft«"" 5
tretenden Reichsprotektors in Böhmen
Mähren , ss -ObergruppenführerS «nd ® . k

Poliz
und

ralS der Polizei Reinhard Heydrich , &" .
“ja«

herausgegeben. Der Zuschlag zur Mar »
440 h fließt ber Reinhard -Heydrich -GedäA^ ll
Stiftung zu . Da» Bild der Marke, die der °
Dienststellen der Deutschen ReichSpost »i« - tt f
gegeben wir» , zeigt eine Wiedergabe der . ( |
Prof . Rotier angefertigten TotenmaSk *
Reichsprotektors.

Verlag: Führer-Vorlag Q. m. b. 1L, KaH**^ i
V«rIa*»dir*lrtor: Emil Moiu. Il »upt»cdrItU »ItM
HiralUr . Stellr. Hauptachriftlelter! Dr. 0*M$
Rotatloudruek : IfldweaMauiaetia Droak- >as
ItMllMkatt ■. k. ■. Zur Z*it lat FrubUitu «r. * ’
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Der Steuern vorenthülk. schädigt Volk und Staat
Arbeitstagung der Kreisgruppe Karlsruhe des NS .-Rechtswahrerbunde»

T » Arbeit LeS NT .-RechtSwahrerbunbeS, die«ie weltanschauliche Schulung, sachliche Ausrich¬tung unü Sie berufliche und soziale Betreuung«er Rechtswahrer und ihres Nachwuchses sowieiie Vertiefung des RechtSdenkens im deutschen« olke zum Ziele hat . soll durch Vortrags¬abende eine weitere Belebung erfahren, zu de¬ren erstem die Kreisgruppe Karlsruhe gestern>n Sie Tchrempp -Gaststätten eingeladen hatte.Der Leiter der Kreisgruppe , FinanzpräsidentDr . Dennig , konnte dabei den KreiSleiter" g. Worch, Vertreter der Behörden und zahl¬
reiche Mitglieder willkommen heißen und ihnenMancherlei Anregungen vermitteln .Ter erste Bortrag war dem Rechtsgedankenaus steuerlichem Gebiet gewidmet. Oberregie-
rungsrat Pg . Bathiany sprach über die
Bedeutung üerBetriebsprüfungcn» er Reichsfinanzverwaltung unü
stellte in den Mittelpunkt seiner Ausführungen»ie Bedeutung dieser Prüfungen im Kriege .
Aufgabe der Rcichsfinanzverwaltung ist cs , dieauf Grund der Steuergesehe zu leistenden Zah¬lungen festzustellen und darüber zu wachen, daß
biese richtig geleistet werden. Dieser Steuer¬
aufsicht sind alle Steuerpflichtigen unterstellt.
Hie hat nicht nnr dafür zu sorgen , daß das
Steueraufkommen gesichert ist, sondern auch ,«ah die soziale und wirtschaftliche. Gerechtigkeit
und der Begriff der Gleichmäßigkeit der Be¬
steuerung gewahrt wird. Jeder Stenerbetrag ,der dem Staat unü damit der BolkSgemein-
Aafr vorenthalten wird , fehlt dem Staat zur
Ticherstellung seiner Aufgaben und muh auf
andere Volksgenossen umgelegt werden, Wer
deshalb dem Staat Stenern vorenthält , bestiehltStaat und Volksgemeinschaft . Wer seine Bü¬
cher und Aufzeichnungen so führt , dah dies zueiner Verkürzung der Steuern führt , begeht
einen Betrug und Diebstahl schwerster Art an
Staat und Volksgemeinschaft .Es gibt einige wenige Bolkgenossen , die dem
Staat auS Eigennutz absichtlich Steuern vor¬
enthalten , es gibt andere, die im guten Glau¬
ben handeln, ihrer Steuervslicht orbnungs -
tzemäß nachzukommen , die aber doch weniger
bezahlen als sie eS eigentlich mühten. Da wachtbir Betriebsprüfung darüber , dah dem Staat
an Steuern gegeben wird, was ihm znkommt .
Eine solche Betriebsprüfung ist insbesondere
Notwendig für die Feststellung des tatsächlichen
Umsatzes und Einkommens vor allem bei Jn -
«ustrieunternehmcn, bei Handel- und Gewerbe -
Ueibenden und bei freien Bernsen , weil diese
Berufsgruppen verpflichtet sind, Bücher zu füh¬ren, die die Grundlage für die Stenern bilden .Tie Veranlagung des Finanzamtes soll also
durch die Betriebsprüfung ergänzt und berich¬
tigt werden und sie soll das Verhältnis zwi¬
lchen Steuerpflichtigem und Finanzbehörde ver¬
trauensvoll gestalten . Tie Durchführung dieser

Prüfung erfolgt planmähig bei allen Betrie¬
ben , ohne dah etwa irgendwelche Verdachts¬
momente vorliegen. Sie hat an und für sich
nicht zum Ziel , zu einem Mehr an Steuern zukommen , sondern sie soll die steuerliche
Gleichmäßigkeit gewährleisten .
Kommt sie zu einem Mehr — und das ist mei¬
stens der Fall —, dann bedeutet dieses Mehran Steuern nicht eine zusätzliche Besteuerungfür den Betreffenden, sondern nur eine Berich¬
tigung im Rahmen der steuerlichen Gleich¬
mäßigkeit. Die Tätigkeit der. Betriebsprüfer
erstreckt sich bei der Prüfung zugleich aber auchauf dritte Personen . Wird z . B . bei einem
Wirtschaftsunternehmen ein hoher an einen
Rechtsanwalt gezahlter Betrag seftgestellt, sowird die Finanzverwaltung ihrerseits auch bei
dem Rechtsanwalt nachprüfen , ob er diesen Be¬
trag richtig versteuert hat.

Die Betriebsprüfung wurde im Kriege noch
verstärkt . Durch solche Prüfungen sind nach der
letzten Statistik rund IV, Milliarden RM .Steuern mehr erhoben worden. Mit besonde¬rem Nachdruck wies der Redner dabei darauf
hin , dah der Unternehmer nicht nur die Be¬
triebsprüfung zu dulden hat, sondern daß er
zu tätiger Mitwirkungbei derPrü -
f u n g v e r p s l i ch t e t ist . Mit einem Hinweisauf die Möglichkeit der Pauschalierungvon Steuernachforderungen . die
richterliche Entscheidungen weitgehend überflüs¬
sig machen, schloß Dr . Bathiany seinen lieber ,
blick über die Maßnahmen der Reichsfinanz-verwaltnng , die dem Rechtsempsinben auf
steuerlichem Gebiet Rcchnnng tragen sollen.

ff - Stiirmbannführcr Regierungsrat Pg . Dr .Schick sprach anschließend über Wesen undWirken der Geheimen Staatspoli¬zei . Er gab einen historischen Ueberblick überdie Entwicklung der deutschen politischen Poli¬
zei , schilderte ihre Organisation und die Rechts¬
grundlagen ihrer Arbeit, die im wesentlichendarin besteht, staatsgesährliche Bestrebungen zuerforschen und zu bekämpfen , und besprach im
einzelnen die vielseitigen Aufgabengebiete der
Geheimen Staatspolizei in Krieg und Frieden.

M .L.
Anfängerkur» fite Spanisch

Spanien ist nicht nur ein guter FreundDeutschlands, es wird auch in Zukunft für Rei¬
sen und Wirtschaftsbeziehungenbedeutsam sein.Im Deutschen Volksbildungswerk beginnt da¬
her ein neuer Kursus „ Spanisch für An¬
fänger ". Wer Lust hat, mitzumachen , melde
sich sofort bei „Kraft durch Freude"

. Waldstrabe40 a (am Luüwigsplatz ) , Fernruf 9692, an. Vor¬
besprechung ist am Donnerstag , 8 . Juni , 19.30Uhr, in der Helmholtzschule, Kaiserallcc 8, im
3 . Stock lNähe „Mühlburger Tor "

) . Kursgebühr8 .— RM . Tie Leitung hat Luise Ktlchling .

Kampf dem Amerllanismus !
Gauschulungsleiter Pg . Hartlieb sprach im Bolksbildungswerk

Ein anschauliches Bild der staats- , Wirt¬
schaft« . und bevölkerungspolitischen Struktur
«er USA . entwarf am Montagabend im No -
wacksaal vor einer interessiert mitgchenden
Zuhörerschaft Gauschulungsleiter Pg . Hart -
j4 eb im Rahmen eines Vortragsabends des
Deutschen Volksbildungswerkes.

I » eineinhalbstünüigen, klar aufgebauten
Und geschlossen abgerundeten Ausführungen ,die von erschöpfender Kenntnis der vielfältigenProbleme zeugten, machte der Redner nichtstur das Wesen des kulturlosen dekadenten
Amerikanismus klar,, sondern gab an Handklnes Rückblicks auf die Geschichte UeberschauUnd eingehende Würdigung der Strömungen ,
v Zwischen Europa und Amerika zogen undd >» Kontinente wechselseitig beeinflußten.Nit der Entdeckung Amerikas durch den
Genueser Christoph Columbus dämmerte einsteues Zeitalter für Europa herauf, für jenesEuropa, das Blutströme wertvollster Volks,
mbstanz an den jungen Erdteil abgab und ihnua« it befruchtet «. Ausgezeichnet verstand eSster Redner , die an dramatischen Spannungen» eiche, wechselvolle Geschichte der jungen eng-
juchen Kolonie herauszuarbetten und die ver-
jAiebenen Einflüffe der einzelnen völkischen
Elemente auf die Gesamtentwicklung Amerikas
fu würdigen und abzuwägcn. Alle jene Fak-wre, die heute Amerika ausmachen, die unge-
Vuere Bedeutung der jüdischen Frage zur
verständlichmachung der amerikanischen Kul-
jstr, die nicht- weiter als eine krankhaft über¬
steigert « Zivilisation ist, wurden ebenso klar

dargelegt, wie die immer bedrohlicher wer¬
dende Negerfrage. Dah aus einem solch trüben
Völkermischmasch, der Trümmer aller Rasten
und aller Farben enthält , kein starker Staat
mit einer sittlich tragenden Staatsidee hervor¬
zugehen vermag, betonte der Redner dann
weiter, wenn er auf die öerfaffungsmäßige
Untermauerung der USA . einging und die
Vereinigten Staaten mit einer Aktiengesell¬
schaft , die Staatsbürger aber mit mehr oder
minder bevorrechtigten Aktionären verglich .
Während man im „freiesten aller Länder" aus
der einen Seite unvorstellbaren Reichtum und
Luxus findet, steht auf der anderen Seite ab¬
grundtiefes Elend und Verkommenheit. Ver¬
fehlte Agrarpolitik und ungesunde Ueberpro-
duktion einer überzüchteten Wirtschaft sind die
Gründe , die dazu führen , dah heute noch nicht
nur in der Stadt , sondern auch auf dem Land
Menschen Hungers sterben müssen.

Wenn der Redner schließlich daS amerikani¬
sche Knlturniveau skizzierte , dann genügtenallein die Stichworte Jazz , Swing , happy end
und sex - appeal, um eine Vorstellung von seiner
Hohlheit und Oberflächlichkeit zu geben .

Heute stehen wir nun im Kampf mit all die¬
sen entarteten Erscheinungen . Wenn wir den
Amerikanismus , so schloß Gauschulungsleiter
Hartlieb , in uns selbst erfassen und vernichten ,dann haben wir einen Beitrag zum Endsieg
geleistet .

Herzlicher Beifall dankte dem Redner für
seine Worte. 7. 8.

Kurze Stadlnarkriektei,
Im Große« Haus de» Badische« Staats »

theater» findet heute um 19 .09 Uhr sEnbe
31 .30 Uhr) als 34 . Vorstellung der Mittwoch -
Stamm - Miete eine Aufführung der Oper
„Tiefland" von ü Albert musikalisch neueinstu-
diert statt . Die musikalische Leitung hat Wal¬ter Hindelang. — Am Donnerstag um 19.99
Uhr ( Ende 21 .45 Uhr) gehen die beiden Opern
„Cavalleria rusticana" von Mascagni und
„Der Bajazzo" von Leoncavallo in Szene.Die musikalische Leitung beider Vorstellungen
hat Erich Sauerstein .

Im kleine « Theater wird heute um 19.99 Uhr
(Ende 21.13 Uhr) das Lustspiel von Leo Lenz
„Die unnahbare Frau " ausgeführt.Die Röntgeureiheuuutersuchuug für die Orts¬
gruppe Rüppurr findet heute in der Turn -
Halle der neuen Schule in Rüppurr statt.Die Rüutgenreiheuuutersuchung für die Orts¬
gruppe Süd IV findet am Donnerstag , den
3. Juni , in der Nebeniusschule — Eingang
Treitschkestrahe — statt. Die nachstehenden Zei¬ten sind unbedingt einzuhalten : Von 14 bis
15 Uhr für schulpflichtige Knaben, von 15 bis
16 Uhr für schulpflichtige Mädchen , von 16 bis
18 Uhr für Frauen , von " 18 bis 39 Uhr fürMänner und berufstätige Frauen .

Sei ««» 8«. Geburtstag beging gestern Franz
Dpringmann , Oberpostschaffner a . D ., Korn¬
blumenstraße 5, und heute kann ihn August
Schuh , Zugmeister i. R .. Georg-Frieürich-
Straße 15, begehen . — Sein 70. Lebensjahr
vollendet heute Wendelin Spiegel , Gluck-
strahe 8.

Die Zauber -Revuc Töuueste« findet heute
Mittwoch 19.30 Uhr in der Festhalle statt .
Schon die Zahl der 32 Mitwirkenüen zeigt , dah
eS sich hier um eine in großer Ausmachung ge¬botene Veranstaltung handelt. Wie uns die
Kvnzertdirektion Neuseldt mitteilt , find noch
gute Karten im Vorverkauf und an der
Abendkasse erhältlich .

Tischtennis
Post - SG . Karlsruhe gewinnt de » 8-StädtekampsBeide tagesbeste « Sieger von Karlsruhe

Aus Anlaß des 15jährigen Bestehens der
Post -SG . Karlsruhe veranstaltete die Tisch¬
tennisabteilung einen 3-Städtekampf, bei dem
Post Karlsruhe vor Worms und Mannheim ge¬wann. Bei Ermittlung des tagesbesten und der
tagesbcsten Spielerin erwies sich . ebenfalls die
Post- SG . als überlegen. Tagesbester Spielerwurde Schmitt , Karlsruhe , vor SchneiderKarlsruhe . Tagcsbeste Spielerin wurde Zapf .Karlsruhe , vor Baumstieger Karlsruhe .

Aus dem kreis Karlsruhe
dl. Ettliuge ». Wir haben bereit» davon ge¬

schrieben, daß in Ettlingen am 30. Juni 1943
die Schießwehrkämpse 1943 bet DA .
stattfinden . Diese Veranstaltung muß und wird
auch in unserer Stadt zu einer einzigartigen
Demonstration des Wehrgedankens in der
Heimat werden . Die Wehrkämpfe , an der die
Partei , ihre Gliederungen und die angrschlos-
senen Verbände gemeinsam mit der Wehrmachtund der Polizei ihr Können im Schießen unterBeweis stellen werden, sind in voller Vor¬
bereitung. Leiter des Organisationsstabes ist
Obertruppführer Pg . Klettenheimer. Mit der
Leitung des Kampsrichterstabes wurde Ober¬
sturmführer Ochs 18/109 betraut . Die Teil¬
nahme der Hitlerjugend und von Jugend¬
dienstverpflichteten ist nicht gestattet. Die drei
ersten Sieger jedes Schießwebrsampseswerdenmit besonderen Siegeru .rknnden ausgezeichnet .— Am Donnerstag , den 8 . Juni , erfolgt die
Ausgabe der neuen grauen H a » s h a l t S -aus weise mit Einlagen in der Znnftstube.
Auf die Bekanntmachung des Bürgermeister¬amtes weisen wir besonder » hin . - Heute
Mittwochabend sind die Geschäftsstellender beiden Ortsgruppen für die Annahme der
Spinnstoffe und Schuhwaren wieder geöffnet .Alle Hausfrauen unserer Stadt werden wieder¬
holt gebeten , zu einem großen Ersolg der
Aktion ihr möglichstes beizutragen. — Am
kommenden Sonntag findet auf dem Sport¬
platz beim Gaswerk da ? letzte Verbandsspieldes Fußballvercins statt . Der Gegner ist
Bulach .

II. Lpeffart. Am Sonntag wurde unsere
Fußballmannschaft von den Sport -
kameraden aus Spielberg besucht . In einem
temporeichen Spiel konnte unsere Mannschaft

dank ihrer guten Zusammenarbeit mit 2 :1 den
Sieg erringen . — Zu einem KretSfrausn -
treffen versammelten sich anschließend
Frauen , Mädchen und Kinder auf dem Sport¬
platz. Eine Handharmonikakapelle sowie die
Reichsbahnkapelle umrahmten das Programmder Turnerinnen , di » unter Leitung von Kreis-
sranenwartin Weber Bodensptcle, Gymnastiknnd Tänze zeigten . — Am Tonntagfrüh über¬
brachten die Mitglieder des Mnsikvereins
Frohsinn und des Turnerbundes Spessart ihre
Bereinszeichcn in da « neue Vereinslokal , Gast¬haus zur „Rose".

L. Herreualb . Das alljährlich dnrchgefiihrte
Tennisturnier findet auch in diesem
Jahr zur gewohnten Zeit Mitte des Monats
August statt.ti . Hochstette« . Bei einer Arbeitstagung der
Partei wurde im Rathaussaal die Durchfüh¬
rung der Spinnstoff - und Schuhsamm -
lung festgelegt .

Malsch . Johanne - Kunz , Fischweierstraße 3,kann heute seinen 81 . Geburtstag begehen .
X. Berghausen. Die Spinnstoff - nndS ch u h s a m m l n n g findet am kommenden

Sonntag hier statt . Die Einwohnerschaft wird
gebeten , ihre Spenden bis dahin bereitzulegcn.Die Parteigenossen treten zur Sammlung
morgens 9 Uhr beim Rathaus an . Auch an
Helfer, Walter nnd Warte der Gliederungenergeht die Aufforüernng, sich als Sammler zur
Verfügung zu stellen. — Der Männerchor
veranstaltet am kommenden Sonntagnachmit¬
tag 15 Nhr im Gasthaus zur „Krone" ein Kon¬zert zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes.Die Einwohnerschaft sowie die Volksgenossenaus der Umgebung sind zu zahlreichem Besucheingeladen.

Bmgermkjsterwtchstl ln Reukent
Z . Reureut . Bor geladenen Gästen auS Par¬tei , Gemeindeverwaltung und Schule fand im

festlich geschmückten Rathaussaal die feierliche
Amtseinführung des Bürgermeisters
Pg . Wilhelm Stolz statt . Er folgt Bürger¬
meister und Ortsgrnppenleiter Pg . K. Buch-
leither, der zum Bürgermeister der Stadt Ett¬
lingen berufen wurde. Landrat Pg . Winter¬
mantel sprach dem scheidenden Bürgermeister
für die mit Umsicht und Weitblick geleisteteArbeit in Neureut mit herzlichen Worten den
Dank der Staatsverwaltung aus . Mit ehrendenWorten führte er Pg . Stolz , der sich als Kreis¬
kassenleiter im Dienste der Partei , als Gc -'meinderat und jahrelang als erster Beigeord¬neter bewährte, in sein neues Amt ein . Kreis¬
leiter Pg . Worch, dessen engerer Mitarbeiter
Pg . Stolz war , hob dessen Fleiß , Pflichttreueund Einsatzbereitschaft hervor. Bürgermeister
Stolz dankte Krcisleiter und Landrat für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen und ver¬
sprach , sich mit ganzer Kraft für daS Wohl der
Gemeinde einzusetzen. — Zu einer öffentlichen
Veranstaltung hatten sich dann am Abend in
überaus großer Zahl die Einwohner im
„Waldhorn" eingefunden. Mit herzlichen Wor-
ten nahm Bürgermeister und Ortsgruppen¬leiter Buchleithcr Abschied von seinen Mit -
arbeitirn , der Ortsgruppe und der ganzen Ge -

meinde und dankte allen , die ihn während
seiner Amtszeit unterstützten. Darauf sprachKreisleiter Pg . Worch zur Neubesetzung der
Bürgermeisterstelle. Er dankte dem scheidenden
Bürgermeister und beglückwünschte den neuen
Bürgermeister , dessen Fleiß , Pünktlichkeit und
Geradheit dafür bürgen, daß sich seine Arbeit
zum Wohl der Gemeinde auswirken wird. In
flammenden Worten rief der KreiSleiter alle
auf zum Glauben an den Tieg, zum Glauben
an den Führer und aus diesem Glauben her- ,
aus zum restlosen Einsatz für den Sieg . Pg.
Stolz wurde dann zum Ortsgrnppenleiter ein -
gesetzt . Er dankte für das Vertrauen und ver¬
sprach, sich ihm würdig zu erweisen . Als Zei¬
chen der Wertschätzung überreichte er dem schei-
denden Bürgermeister und Ortsgruppenleiter
Geschenke der Gemeinde und der Ortsgruppe .
Er bat Mitarbeiter und die gesamte Gemeinde '
um vertrauensvolle Mitarbeit und forderte sie
auf, alle Opfer zu bringen und den an sie ge¬
stellten Forderungen gerecht zu werden. Die
Feierstunde, die burch Musikvorträge . und
Lieder der Männerchöre Neureut umrahmt
wurde, klang im Gruß an den Führer aus . —
Am Donnerstagabend 21 Uhr zeigt die Gau-
filmstelle im Waldhornsaal den Film „Rem-
brandt".

AR* Recht* bei:
C*rl Duneher Verlag, Berlin

Der Sprung ins Leere
^ Roman von Edmund Sabott
^ kkertsetzung )

»(Sitte Prügelei also ?" — „Aber die andern
Tf ' Sger» hatten angesangen, Herr StaatSan -

c? * " ~ «Und wo hat sich das abgespielt ?" —
Schanghai. Sie wollten nicht, daß ich das^ >ed von der Reeperbahn singe — die Niggers ."

»Und weil Sie doch gesungen haben . . . ?" —
•nsa, Herr Staatsanwalt , ich wer' mir doch nich
.^ „ solchen Haufen Niggers sagen lassen, was
^ .singen soll, nöch ?" — „Und darum gaüs die
jfZugclei ?" — „Sieben Niggers , Herr Staats -
f^ walt. Sie fuhren auf der „Betsy Lane " zwi-Frisco und Schanghai. Ein richtiger oller

-5kckpott , die „Betsy Lane "
, und ich war auf der

^ .
°blula "

, die gerade ihre Jungfernfahrt
^ sschte, nöch ? Tscha, und wie ich mir den einenÄSer richtig begucke , da war er schon bot ." —
fflÜu &atten ihn erschlagen ?" — „Du lieber
j, Herr Staatsanwalt , er is so rasch gestor-
va »' keiner von uns richtig wußte, wie 's
•iV* „rt war . Und obendrein war ' S Notwehr.
. ,7 bab'r schriftlich und kann Ihnen alles» Ugen."

etwa wickelten sich die Verhöre mit Brocke
5°: - Reinerth bemühte sich noch » die näheren
, ,7jssiinde der Prügelei in Schanghai zu erfah-al» einer feiner Beamten eintrat und ihm
i » " usterte , daß das junge Fräulein Scherer

*u sprechen wünsche.
jh,

'j5ftüttleitt Scherer?" fragte Reinerth ver¬wundert . „Hat sie gesagt, was sie will?"
Nyz in diesen Tagen häufia vor, baß er
ti».^ ie Beamten der Kriminalpolizei mit nich-
tz' Evr Klatsch dehelliift wurden. Er führte da»

noch einia« Minuten weiter und gingin da» Zimmer hinüber, in dem Am"Uirsr « artet «.

Er kannte sie vom Ansehen , hatte aber nie
ein Wort mit ihr gesprochen. Verschüchtert und
sehr erregt stand sie vor ihm » und anfänglichwar er schwer , sie überhaupt zum Reben zubringen . Befremülicherweise galt ihre erste
Frage Jngeborg von Selms . Sie wollte wissen,ob Jngeborg sich schon bei ihm zum Besuch an-
gemelhet habe .

„Nein. Wollte Fräulein von SelmS denn
das tun ?"

„Sie hat eS mir versprochen .
"

„Ich habe nichts von ihr gehört."
Anneliese streifte Reinerth mit einem raschabirrenben Blick und fand keinen Anfang.
„Sie wollen mir gewiß in der Geffken -Sacheetwas sagen ?" erkundigte sich Reinerth . „Spre¬

chen Sie ruhig ! Für jeden wichtigen Finger¬
zeig wäre ich Ihnen natürlich dankbar."

„Es handelt sich um Herrn Jvens "
, flüstertedas junge Mädchen .

„Sie kennen ihn?"
Sie preßte die halb erhobenen Hände zusam¬

men . »Ist er schuldig, Herr Staatsanwalt ?"
Die Frage klang so verzweifelt und beschwö¬

rend, daß Reinerth stutzig wurde. „DaS Vor¬
verfahren läuft noch . Fräulein Scherer. Wollen
Sie mir nicht sagen , warum Sie nach Jvens
fragen ?" „Halten Sie ihn für schuldig?"

„Er wäre sonst nicht festgenommen worden.Aber ich glaube» wir kommen so nicht weiter.
Sie müssen mir schon sagen , weshalb Jvests
Schicksal Sie so sehr interessiert."

„Bon mir hat ' er noch nicht gesprochen?"
ES war nun nicht mehr schwer , die ganze

Wahrheit über ihr Verhältnis zu Jvens zu
erfahren. Sie gestand Reinerth alles, und des¬
sen Meinung , Jvens habe gelogen , als er Geff-
ken Erpressungen zum Borwurf gemacht hatte,war nun also widerlegt. Es war tatsächlich
nicht um did Läpperschulden gegangen , wenig»
sten » nicht nur um sie . Die junge Dame, seine
Gellebte, deren Namen er so beharrlich ver¬
schwieg . war gefunden ! Und r» war nicht
Jngeborg von SelmS l

Immerhin blieb Jngeborgs Benehmen merk¬
würdig. Welchen Grund hatte sie. sich in so
auffälliger Weise um den Fall zu kümmern?
Und weshalb batte sie ihr Äcrsprechen . sich für
die kleine Scherer nach dem Stand der An-
gelegenhett zu erkundigen, nicht gehalten?

Das junge Mädchen schilderte ausführlich
. ihr Gespräch . mit Jngeborg und verhehlte da¬
bei nicht, daß sie sich getäuscht fühlte. Jngeborg
hatte - ihr fest versprochen , sich bet Reinerth zu
erkundigen, ob Jvens für schuldig galt oder
nicht. Dabei wäre diese Erkundigung ganz
überflüssig gewesen , denn sie kannte ja genau
Reinerths Ansicht . Möglich war allerdings , daß
sie dem verstörten jungen Ding nicht die grau¬
same Wahrheit hatte sagen wollen . Auch Rei-
nerth sagte sie ihr jetzt nicht.

Er hielt sie mit beschwichtigenden Redens¬
arten hin und überlegte. Besonders merk¬
würdig war , daß Jngeborg deutlich zu ver¬
stehen gegeben hatte. Jvens sei unschuldig , und
sie werde dafür sorgen , baß er freigelaffen
würbe. Gerade über diese Bemerkungen stellte
Reinerth immer neue Fragen . Hatte Jnge¬
borg das nur so hingesprochen ? Waren eS
Redensarten gewesen , mit denen sie die kleine
Scherer hatte trösten wollen? Oder übertrieb
die in ihrer Erinnerung Jngeborgs Worte und
Ztzsicherungen ? Es war nicht recht klug da¬
raus zu werden.

Wie dem auch sein mochte, e» war auffällig,
daß Jngeborg von Selms in der Geffken-
Sache iyrmer wieder auftauchte . Es muhte er-
gründet werden, was bahtntersteckte . Sie war
gescheit . Man durfte sie unter keinen Umstän¬
den stutzig machen. Merkte sie, daß sie Arg¬
wohn erregt hatte, so würde sie noch vorsich¬
tiger werden. Man mußte sie gewähren lassen,
sie unter Umständen überwachen und sie ver¬
leiten, au» ihrer Reserve herauszutreten .

Anneliese erzählte, daß sie heute mehrfach
Jngeborg angerufen und sie um die verspro¬
chen « Auskunft gebeten habe . Jedesmal war
sie, mit Ausflüchten abgewtesen worden, angeb¬

lich sogar in gereiztem oder wenigstens sehr
nervösen Ton . Anneliese hatte das Gefühl
gehabt , daß Jngeborg ihre Zusicherungen be¬
reute . Von all der Hilfsbereitschaft, die sie
gestern noch gezeigt hatte, war nichts mehr zu
bemerken gewesen.

Anneliese wollte der andern nicht länger
lästig fallen und war nach schwerem innerem
Kamps zu dem Entschluß gekommen , selber
Reinerth anfznsuchen . Und nun flehte sie ihn
an , ihr zu erlauben , mit Jvens zu sprechen.
Reinerth wich auS , obwohl er keineswegs ab¬
geneigt mar, ihren Wunsch zu erfüllen. Viel¬
leicht gelang eS, Jvens durch die unerwartete
Gegenüberstellung zu erschüttern und ihm so
ein Geständnis zu entlocken.

Offenbar hoffte Anneliese törichterweise , ihr
Bekenntnis werde Jvens nützen . Immer
wieder beteuerte sie, baß er sich ja nur für sie
eingesetzt habe . Gegen ihren Willen verriet sie
damit, daß auch sie ihn für schuldig hielt, wenn
sie auch in der nächsten Minute wieder behaup¬
tete , solcher Tat sei er nie und nimmer fähig .

Als sie ging, nahm sie Reinerths Erlaubnis
mit, ihn jederzeit anrufen zu dürfen . Er hatte
ihr Vertrauen gewonnen und mußte es sich
natürlich erhalten , weil sie dabei Helsen konnte ,Jvens ' Widerstand zu zermürben.

Die Innigkeit ihres Dankes beschämte Rei-
nerth , weil er ihre Arglosigkeit , ihren Glau¬
ben , ihre Opferbereitschast ebenso ' für die Klä¬
rung des Falle» ausnutzen mußte wie die Ver-
leumdungSsucht oder die Wichtigtuerei anderer
Zeugen. An dem Schulbverdacht gegen Jvens
änderte ihr Bekenntnis natürlich nichts,- im
Gegenteil, sie hatte in ihrer Arglosigkeit den
Verdacht gegen ihn noch verstärkt. Die wenigen
hundert Mark Schulden mochten als Grund
für einen Totschlag oder gar für einen Mor¬
in diesem Falle wenig überzeugend wirken;
jetzt aber war erwiese », daß Jvens in Heller
Empörung und mit dem leidenschaftlichen
Wunsch aus Berlin hierhergekommen war,
Geffken zum Schweige » ru bringen . Deine

iimschau am Sberrheln
O Mannheim , ( © in findiger Ober -

müller . ) Dem Obermüller Blodau in
einem Mannheimer Betrieb ist eS gelungen,die in der Mühle vorhandenen Trockenappa¬rate , die den modernen Anforderungen nichtmehr genügten, in ihrer Leistung durch ent¬
sprechende Abänderungen so zu steigern , daßein Apparat anstatt wie bisher eine Stunden¬
leistung von 2 Tonnen nunmehr eine solche
von 4,5 Tonne» erreicht . Trotzdem blieben
Strom - und Dampfverbrauch unverändert .Außerdem gestattet der Vorschlag noch die Ein¬
sparung einer Arbeitskraft je Schicht, da die
Bearbeitung 'durch einen Müller mttverfehenwerden kann .

Mörlenbach (Odenwald) . fTöblicherBer -
kehrsunfall . ) Der Motoradfahrer Wein-
kötz aus Lörzenbach stieß beim Bahnhof mit
einem Lastkraftwagen zusammen und blieb tot
am Platz, während sein Soziusfahrer Güntert ,auS Rimbach , schwerverletzt in die HeidelbergerKlinik verbracht werden mußte.

Heidelberg. (Beim Experimentieren
verunglückt .) In der Franz -Knausf- Str .
experimentierte ein löjähriger Oberrealschülermit chemischen Mitteln . Plötzlich explodierteunter heftigem Knall die chemische Masse. Der
Junge trug an der linken Hand eine schwere
Berletzuixg davon.

Neustadt i. Schwarzwald. (8 7 5 JahreB r u n n a ttze r n . ) Südöstlich von Bonnborf,
zwischen den Orten Wellendingen, Dillendorfund Wangen in einem Seitentale des Ehren-
baches liegt, 700 Meter über dem Meeresspie¬
gel, bas 180 Einwohner zählende Tchwarzwald-
dorf Brunn adern , bas seinen Namen
seinen „Brunn - Adern"

, d. h . Quellen, zu ver¬
danken hat. Niach dem von Dümgs herauS-
gegebenen Werk „Rcgesta Badensia" wird der
Ort unter dem Siamcn „Brunnaderon " 1063,vor rund 875 Jahren , erstmals genannt. Au »

Mo» Du Dein* Spende füf di* Spinntio»-
und Schuhsammlung 194} schon abgegeben !
Ehrenamtlich * Helfer warten täglich auf Dich

tt htcht Ai( den tetetm Ta»?

vorgeschichtlichen Funden , die in der Um¬
gebung von Btiiiinadern gemacht wurden, ist
zu schließen, daß der Ort eine alemannische
Siedlungsgründung ist . Bekannt ist Brunn¬
adern vor allem durch seinem Obstreichtum und
seine große Bienenzucht .

Albdruck lKreis Waldshnt) . lZn Tode ge -
quetsch t .) Der 17 Jqlire alte Walter Schnitzer
war mit dem Ankoppeln eine « Anhängers an
ein Auto beschäftigt ; dabei kam Schnitzer mit
dem Kops zwischen die beiden Wagen. Die er¬
littenen schweren Verletzungen führten zum
alsbaldigen Tod des jungen Manne « .

Degerna «, Kreis Waldshnt . lKind er -
t r u n k e tt. ) Im Kanal ertrank am Samstag¬
nachmittag das sünfjährige Söhnchen der Fa¬milie Ikarl Stoll . Der Junge wollte Wasser
holen nnd muß dabei in den Kanal gefallen
sein . Die Leiche wurde später am Rechen in
Wntöschiiigen ansgesunden .

Winzenheim lEls.) . (Tödlicher Sturzmit dem F a h r r a d . ) Auf dem Heimwegans dem Rebgclände kam der Rebmann Alfons
Schaffart mit seinem Fahrrad so unglücklich zu
Fall , daß er besinnungslos auf der Straße
liegen blieb nitd von Passanten nach Tttrkheimins Spital verbracht werden mußte. Der hin¬
zugezogene Arzt ließ den Schwerverletzten
nach Kolmar überführen , wo er jedoch wenige
Stunden später starb.

Ludwigshafcn a . S . s8 50JahreNessel -
wange n . l Vor 850 Jahren wirb Nessel»
wangcn bei Lubwigshafen a . T . , daS zum Be¬
sitz der Freien Reichsstadt Ueberlingen zählte,
ehe es an Baden kam, urkundlich erstmals ge¬nannt . In der Nähe deS Ortes , am „Schloh -
berg " und im Wald „Sigismundbau " haben
sich die Spuren frühgeschichtlicher Ringwall -
burgen erhalten.

Rheinwasserstände vom 1. Juni
Konstanz 362 ( + 2) , Rbeinfclden 24l ( -+- 4) ,

Breisach 201 (+ 7 ) , Kehl 268 ( + 2 ) , Straßburg
255 (—2) , Karlsruhe - Maxau 404 (—4), Mann¬
heim 280 (—8) , Caub 179 (—4 ) .

Am lcliwapzen Srctt
NU . glrtnienschaft — Deutsche » ftmttttttttrt — Kerl»,

rutzc West iv , Nm Do»»ersu >a , den 3 . 3unt . 90 Ubt ,im OhifWKHiä zum ..Hcvvefin" Hetmavend. Er wir»
aesianer von der Sl'bteiuiisa VottSNNrlscvaft -HaiuSwtrt-
scvast. Bitte Papier iwtb Bleistift tmrttrfuflni .

Redensart , die durch seine Berliner Kollegen
bekanntgeworden war , er müsse jemand „den
Mund stopfen"

, bekam nun gefährliches Ge¬
wicht. Seine Lage war noch hoffnungsloser
geworden , und die kjeine Scherer hatte in aller
Unschuld dazu bcigctragen.

Als Hella Jost LüderS verließ, überlegte sie,
daß sie selber bei Jngeborg gar nicht« erreichen
würde. Tie mußte sich mit ihrem Bruder ver¬
bünden. An ihm hing Jngeborg mehr, an sei¬
ner Zukunft war ihr mehr gelegen , und er
konnte überhaupt bei ihr viel leichter seinen
Willen durchsetzen. Hella hatte sich daS schon
oft zunutze gemacht. Was sie selber nicht bei
Jngeborg erreichen konnte , das gelang ihr mit
Leichtigkeit, wenn sie Walter vorschickte , der
meist leicht einzuwickeln war.

Leider wußte sie an diesem Nachmittag nicht,
wo sie ihn antreffen würde. Vielleicht saß er
zu Hause am Klavier oder machte seine Schul¬
arbeiten. Dann mußte sie ihn weglocken, denn
in Jngeborgs Gegenwart mit ihm zu rede» ,wäre unklug gewesen . Zunächst mußte sie ihn
unter vier Augen sprechen, ihn in Grund und
Böden reden , ihn ganz für sich gewinnen: sonst
unterlag er vielleicht Jngeborgs Einfluß.

Von einer Fernsprechzelle rief sie zu Hause
an und wurde enttäuscht : nicht Walter kam an
den Apparat , sondern Jngeborg . Ohne ein
Wort zu sprechen, weil sie sich durch ihre
Stimme nicht verraten wollte, bängte sie den
Hörer wieder an. Klavierspiel hatte sie nicht
gehört. Vielleicht war also Walter gar nicht zu
Hause , sondern bei einem seiner Kameraden.Sie ries bei Heiner an , bekam aber keine Aus¬
kunft , versuchte es bei zwei andern und erfuhr
endlich, daß Walter wahrscheinlich bei Professor
Felgentreu sei , einem Musiklehrer, den sie
flüchtig kannte. Sie ging sofort hin und traf
ihren Bruder an. Er befand sich hier, um »u-
zuhüren, wie der Professor mit drei seiner
besten Schüler ei» Streichquartett von Mozart
einübte, . (Fortse-vng folgt)
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Eine Tür siel ins Schloß / S?Ä £
Naiko Turupään war kein glücklicher Mensch.Von Kindheit an hatte er darunter gelitten,daß ihn die Menschen nicht für voll nahmen.Sie nannten ihn den „Russen"

, und das ist das
schlimmste Schimpfwort, das ein Finne kennt .Naiko war in Karelen geboren, dicht an der
russischen Grenze, aber seine Eltern waren
Finnen , es kränkte ihn, wenn man ihn den
„Russen" nannte . Er war mißtrauisch und
neidisch, er haßte seinen Bruder Sirko , der
zwei Jahre älter war als er, und dem allesim Leben leicht von der Hand ging . Sirko
liebte alle , Sirko war begabt , er war großund kräftig, er war der Liebling cher Eltern
gewesen, solange sie lebten. Und Sirko hatteAino geheiratet, die schöne , stolze Aino , wäh¬rend Naiko sich mit Gupla begnügen mußte.Gupla war gut zu ihm , aber sie war etwas
beschränkt, gar nicht zu vergleichen mit Aino .

Naiko Turupään war Teilhaber des großen
Holzsägewerkes , aber natürlich war Sirko der
Chef der Firma , sein Anteil war bedeutend
größer, als das des Bruders , er bestimmtealles, und Naiko kam es vor, als würfe man
ihm das Gnadenbrot vor. Natürlich war es
nicht so, Sirko als der Aesteste, war vomVater als Chef eingesetzt worben, und er tat
alles, um seinem Bruder das Leben zu er¬
leichtern . Aber Naiko Hatzte ihn. Wenn Sirko
nicht mehr da war , dann konnte ihüi nie¬
mand die Firma streitig machen, dann war er
Chef, dann würde die ganze Welt auf einmal
anders aussehen! Und deshalb beschloß Naiko ,
daß Sirko sterben sollte.

Aber das war schwierig ! Wie sollte er Sirko
auS dem Wege räumen , ohne daß der Ver¬
dacht auf ihn fiel? Naiko grübelte Tag und
Nacht, er kannte die finnische Polizei , er
kannte ihre Methoden, sie würben herausfin¬
den , daß er der Mörder war , wenn Sirko et¬
was geschah . Die beiden Brüder gingen oft
zusammen auf die Jagd , immer wieder lockte
Naiko bei dieser Gelegenheit der Gedanke ,Sirko hinterrücks zu erschießen und bas ganzebann als Unglücksfall barzustellen — aber
dann siegte sein Verstand: Dieser Unglücks¬
fall war -zu riskant , mau würde ihn als Mör¬
der stempeln .

Die beiden Brüder saßen sich am Schreibtisch
gegenüber. „Morgen müssen wir die Bilanz
aufstellen , Naiko , ich gehe jetzt in den Safe¬
raum und hole die Bücher !" In diesem
Augenblick schoß eS wie ein Blitz durch NaikoS
Hirn : der Saferaum — da war die Lösung !
Vor ein paar Jahren hatte man diesen bom¬
ben - und diebessicheren Raum eingerichtet . Er
war nur klein , und wenn die Tür znschlug,dann konnte man nicht lang« darin leben ,denn eigentlich war der Raum nur ein riesiger
Geldschrank , ohne Luft, ohne Licht ! Wenn
Sirko in den Saferaum ging, konnte Naiko
die Tür hinter ihm zuschlagen, und dann war
es auS mit ihm . Von innen konnte man die
Tür nicht offnen . Natürlich mußte er den
Plan ganz genau zurechtlegen ! Er ' würde
morgen abend , wenn sie beide allein hier ar¬
beiteten, um die Bilanz aufzustellen , absichtlich
feine Schlüssel zu Haufe liegen lassen. Er
wohnte eine ganze Strecke vom Sägewerk ent¬
fernt , jetzt im Krieg, wo es keine AutoS gab ,
war eS mindestens eine halbe Stunde zu Fuß

— in der Zeitalso in einer Stunde , die
man für öLn Hin- und Rückweg brauchte , war
Sirko längst tot ! Erstickt ! Keiner würde ihn
verdächtigen , es war ein Unglücksfall , die Tür

. fiel ins Schloß — und er hatte seine Schlüssel
vergessen . . . .

Naiko war nervös am nächsten Tag . Dunkle
Schatten lagen unter seinen Augen . Erkannte
Gulpas Geplauder beim Mittagessen beinah
nicht ertragen . „Ich arbeite heute abend mit
Sirko zusammen im Büro . Wir machen Bi¬
lanz, es wird sehr spät werben, warte nicht auf
mich !" Er stand auf, ging noch einmal in sein
8immer — und legte die Schlüssel auf den

chreibtisch. Ja , so sah er harmlos aus !
Seine Hände zitterten , als er im Büro seinemBruder gegenüber saß. Auf Sirkos Frage
sagte er, daß er Kopfschmerzen habe . Die An¬
gestellten verließen das Sägewerk, die beiden
Brüder waren alleine. Sirko ging in den
Saferaum und holte die Bücher . Er ließ die
Tür offen stehen und steckt die Schlüssel in
die Tasche. Sie arbeiteten schweigend, Naiko
blickte auf die Uhr, noch war es zu früh.Kleine Schweißperlen traten auf seine Stirn .
Gegen halb zehn Uhr stand Sirko auf. „Wir

arbeiten morgen weiter, ich habe Aino ver¬
sprochen, nicht zu spät zu kommen ! Ich lege
die Bücher in das Safe zurück !" Jetzt oder
nie , dachte Naiko , als er den Bruder in den
Saseraum treten sah. Sirko wandte ihm den
Rücken zu und stellte die Bücher an ihren
Platz. Auf den Zehespitzen schlich Naiko zu
der schweren Stahltür . „Stirb , Du Hund !"

chrüllte er wie rasend und schlug die Tür z».
So , nun war es geschehen , niemand hatte

etwas gesehen oder gehört. Er wartete fünf
Minuten , dann rief er die Polizei an . „Kom¬
men Sie sofort , ein Unglück ist geschehen,
bringen Sie Schweißapparate usw . mit. Ich
laufe nach Hause , um meine Schlüssel zu holen.
Ich lasse die Tür zum Büro offen stehen . . ."

In diesem Augenblick hörte er Schritte im
Vorzimmer. Er wurde weiß wie eine Kalk¬
wand . Es klopfte , natürlich mußte er öffnen .
Auf der Schwelle stand Gupla , seine Frau ,
ihre Augen leuchteten zärtlich : „Naiko , ich bin
nur gekommen , um Dir Deine Schlüssel zu
bringen — Du hast sie auf dem Schreibtisch
liegen lassen, ich entdeckte sie, grade, als ich
fortgehen wollte . Ich dachte, es sei das Beste,

'
wenn ich Sie Dir gleich brächte . . ."

Stöhnend sank der Mann zusammen . In
der Ferne hörte man jetzt die Sirene des
Polizeiautos . . .

Polizeilich verboten / *»• -->»>
Einen Tag nach der unglücklichen Schlacht

bei Jena und Auerslädt sprengte um die Mit¬
tagszeit ein Bortrab von zehn französischen
Husaren durch das Tor eines Städtchens, in
dem sich zu jener Zeit noch preußische Nach-
zügler befanden . Das StÄitchen gehörte zu
einem thüringischen Kleinstaat, dessen Fürst
ängstlich auf die Wahrung »seiner Neutralität
bedacht mar, und dessen Bürger den Sturm
am besten mit tief über die Ohre» gezogener
Zipfelmütze zu überstehen hofften .

Nun geschah es aber, daß drei von den Hu-
saren auf dem Marktplatz absatzen. Während
die übrigen mit angeschlagenen Karabinern
und Pistolen die Straßen hinunterspähten,von denen die Bürger eilends in ihre Häuser
flüchteten , stürmten sie in das Rathaus . Der
Bürgermeister empfing sie auf das höflichste:
denn er wähnte, daß sie ihm dann in ähnlicher
Weise begegnen würden. Doch schlugen sie ihm
nux unter rauhem Lachen di« Hand nieder, mit
der er auf einige Stühle deutete, und forder¬
ten ohne Umschweife eine Brandschatzung von
der Stadt . „Eine Brandschatzung ?" wieder¬
holte der Bürgermeister erstaunt. „Unser Land
ist doch gar nicht am Krieg beteiligt?" „C ' est
tout egal "

, entgegnete einer von den Kerlen
und erklärte in gebrochenem Deutsch, daß er
unverzüglich auf die Zahlung von hundert
Karolin bestehe. „Hundert Karolin "

, schrie er,indem er mit dem Säbel vor dem Gesicht deS
Bürgermeisters herumfuchtelte , „alors , alorS,
monsteur maire ! Hundert Karolin oder —"
Der Bürgermeister begriff erschrocken , daß der
Krieg seine eigenen Gesetze und seine eigene
Höflichkeit hat. Zitternd schloß er die Lade
seines Sekretärs auf, in der er die Kassette
mit den öffentlichen Geldern verwahrte . Ob¬
wohl von kräftiger und jugendlicher Erschei¬
nung . war er nicht eben der Beherzteste, und

eS ging die Rede , daß in seinen vier Wänden
wie in der Stadt seine resolute Hausfrau , die
ihr Mittagsschläfchen hielt, das Regiment führte.

Inzwischen waren aber einige preußische
Dragoner der Franzosen auf dem Marktplatz
gewahr geworden . Heransprengend schossen
sie ihre Pistolen auf die Feinde ab , die das
Feuer erwiderten und laut nach ihren Kame¬
raden riefen. Darüber erwachte die Bürger¬
meisterin. Mit zornig in die Seite gestemmtenArmen trat sie in die Haustür , um nach der
Ursache des Lärms zu forschen. „Verdammtes
Mannsvolk"

, polterte sie, als sie die Preußen
bemerkte , vor denen jetzt die Franzosen Reiß¬
aus nahmen, „verdammtiges Mannsvolk ! Seid
ihr denn ganz und gar nicht gescheit , hier
Krieg zu machen? Es ist polizeilich verboten,in der Stadt zu schießen _ "

Sie verstummte entsetzt. In diesem Augen -
blick stürzten nämlich die Husaren aus der
Amtsstube ihres Mannes , der ihnen jammernd
und händeringend folgte : denn einer von
ihnen hatte die voll« Kassette mitgenommen.
Fluchend stießen sie die Bürgermeisterin zur
Seite und sprangen mit einem Satz die Treppe
hinunter zu ihren Pferden , um sich noch vor
den Preußen zu retten . DaS gelang ihnLn
aber nicht mehr. Im Nu waren sie entwaffnet
und gefangen genommen, und der Anführer
der Dragoner , ein junger Offizier, schwang
sich aus dem Sattel und winkte seinen Sol¬
daten, in der Verfolgung der flüchtenden
Sieben einzuhallen.

»Kaßt sie laufen, die Schelme " , rief er, „eS
gibt hier andere genug . . . Steckt diö Pistolen
fort !" brüllte er plötzlich mit einem Blick auf
den Bürgermeister und seine Frau , die völlig
verständnislos den Vorgängen folgte . „Hört
ihr denn nicht , daß das Schießen hier polizei¬
lich verboten ist , he ?" Er fuhr herum und

Der ArbeMalender des Klringörtnirs im ssuiri
Rhabarber wird ebenfalls gegen Ende Juni

nicht mehr so stark geerntet, damit die
nicht zu sehr geschwächt wird. Er ist jetzt für
eine gründliche Bewässerung und flüssige Dün¬
gung sehr dankbar. , . rKartoffeln werden gehackt und gehäufelt.
Hauptarbeit im Garten ist das Hacken der Ge¬
müsebeete , die gründliche Bewässerung vei
Trockenheit und die Unkrautbeseitigung. Das
Anhäufeln der Kohlpflanzen wird empfohlen-
Jn diesem Monat gibt man den Pflanzen etwa
zwei - bis dreimal Dunggüsse mit verdünntem
Nitrophoska, etwa 10 bis 20 Gramm auf 1"
Liter Wasser , oder verdünnter Jauche.

Küchen- und Arzneikräuter werden geschnt^ten, gebündelt und an schattiger und luftiger
Stelle zum Trocknen aufgehänO. .

Im Obstgarten werden die Erdbeer»
bei trockenem Wetter tüchtig gewässert . Das¬
selbe ist auch bei frisch gepflanzten Obstbäume «
notwendig. Bei zu dichtem Obstansatz ist das
Ausbrechen dev zuviel angesetzten Früchte not¬
wendig, man entfernt hierbei die kleinen uno
krankhaften Früchte. Das Ausbrechen der
Früchte macht man aber nicht auf einmal» so»'
dern nur nach und nach.

Bei Formobstbäumen wird der Sommer-
schnitt durchgesührt . Hierbei bleiben die Leit¬
triebe unbehandelt. Bei hoch- und halbstäwuw
gen Bäumen ist der Sommerschnitt nicht not¬
wendig.

Weinreben werden zwei Auge» über o«
Traube gestutzt, die Fruchtzwerge hefte ma»
an. Die Baumscheiben werden gelockert uno
bei längerer Trockenperiode gründlich gewaf-
sert. Wasserschosse werben entfernt. .

Fallobst muß täglich aufgelesen Und s«fo»
einer entsprechenden Verwertung zugefüh»
werden, um der Verbreitung der Krankheiten
und Schädlinge entgegen zu wirken.

Kirschen werben gegen Obstsratz (Sperlings
Stare und Amseln ) geschützt . „Blattläuse werden mit Nikotinseifenbrühen
oder Pyrethrum -Derrispräparaten bekämpft.

Gegen Pilzkrankheiten und gegen die Obst-
made führt man «ine zweite Nachblütensprit-
zung mit zweiprozentiger Schwefelkalkbrüht «
und 0,4 Prozent Bleiarsenatpulver durch. Am
die Fruchtfäule (Monilia ) besondersachten ! Dw
Raupen der Stachelbeerblattwespe und des
Stachelbeerspanners bekämpft man durch Av-
lesen der Raupen oder Spritzen mit PyrethrnM-
Derrispräparaten .

Das Auspflanzen des Spätgemüses wird bis
Mitte Juni beendet . Bis Anfangs des Monats
kann noch Rotkohl und Weißkohl , bis Mitte
Wirsing, Blumenkohl und Rosenkohl gepflanzt
werden. Grünkohl wird bis Ende Juni ge¬
pflanzt . Anfangs Juni kann auch noch Sellerie
und Lauch gepflanzt werden.

Auf leer geworbenen (Spinat - und Salat -)
Beeten werden Kohlrabi, Gurken oder Karot¬
ten gebracht . Bis Mitte Juni können noch
Stangenbohnen , bis Ende Juni Buschbohnen ,
Erbsen und Karotten gesät werden. Von Ret¬
tichen macht man öfters kleine Aussaaten. Aus
Saatbeete werden zur Gewinnung von Setz¬
pflanzen Winterendivie ausgesät.

Tomaten werden am zweckmäßigsten eintrie -
big gezogen , die seitlich entstehenden Geiztriebe
werden weggeschnitten oder besser ausgebro¬
chen. Dadurch erzielt man frühe und reiche
Ernten . Zu dicht stehende Saaten der Wurzel¬
gemüse werden verzogen.

Die Spargelernte wird Ende Juni beendet ;
nach der Ernte wird das Spargelbeet in Ord¬
nung gebracht und gedüngt. Dazu wird zunächst
der festgetretene Boden aufgehackt, breitwürfig
Handelsdünger pro Quadratmeter 80 Gramm
gestreut und das Feld eingeebnet.

packte den Franzosen, der die Kassette rauben
wollte , hart an der Schulter. „Was branü-
schätzt ihr diese Leute ?" schrie er mit rollenden
Augen. „Haben sie euch nicht gesagt , daß sie
neutral sind , wie ? Ihr .seid elende Brigan¬
ten . . ." „Nix Briganten "

, entgegnete der
Franzose blaß. „Es sein doch alles Deutsche
dies, alles Deutsche. L'Allemagne c '

est l 'Alle-
magne!" verantwortete er sich mit einer Ge¬
bärde, die den Marktplatz und die Bürger um¬
faßte. die jetzt aus ihren Häusern kamen und
neugierig herzutraten .

„So , dies sein alles Deutsche", höhnte der
Offizier und faßte abermals den Bürgermeister
und seine noch immer sprachlose Frau ins
Auge . „Hört ihr jetzt aus diesem Munde, was
ihr vergessen habt, ihr Philister und Pfahl¬
bürger ?" grollte er sie an. „Glaubt ihr denn,
daß euch das Feuer verschont , wenn ihr taten¬
los zuseht, wie dem Nachbarn der Brand ins
Haus geworfen wird , he ?" Und von seinem
Zorn jäh überwältigt , bückte er sich nach der
Kassette, die vorhin zu Boden gefallen spar ,und schleubette sie verächtlich dem Bürgermei¬
ster und seiner Frau vor die Füße , daß die
Goldstücke klirrend über die Steine sprangen.

„Klaubt euch die Karolins auf", rief er dabei,
„und steckt den Kopf weiter in den Sand , bis
er euch eines Tages vor die Füße gelegt wird
mttsamt eurer Neutralität . Wir kommen erst
wieder, wenn ihr begriffen habt, daß man sich
in solchen Zeiten nicht durch Schießverbote,
sondern durch Schießprügel erhält . . ." Mit
dielen Worten winkte er seinen Dragonern ,
die drei Gefangenen in ihre Mitte zu nehmen,
schwang sich auf sein Pferd und ritt , ohne sich
umzublicken , davon, während der Bürgermei¬
ster und die Seinen mit betretenen Gesichtern
ihre Karolins auflasen und den Worten des
Offiziers nachsannen , auS denen auch zu ihren
tauben Herzen etwas von jener gläubigen
Kraft sprechen mochte, die einstmals daS Ver¬
hängnis wenden sollte.

Was bringt der Rundfunk 7
Reichs Programm :

12.35—12.45 : Der Bericht zur Lage.
Schlotzwnzert aus Haimover.Dar deutsche Tanz - und untentî
tlmaSorchester.Wilfried Krüger idtelt auf. -« „tt I . CHr. Bach W« Schurmr»
(Lied- intb Kammermusik).Das Buch der ZeA.Der ZettWIegel. .
Vtzeadmtral Lützoivr Seekrieg *<■
Seemacht" .
Frontbertchte .
MuMrliische Träumerei«».Sine bunte Stunde.

12 .45—14 .00 :
14L15—14.46 :

14.45—15 .00:
15 .30—16 .00 :

18.00—17 .00 :
18 .30 - 10 .00 :
10.00 - 19 .15 :

1015 —19 .30 :
20 .16—21 .00 :
21 .00 - 22 .00 :

Deutschlandsender:
11.80—12 .00 : Ueder Land und Meer .
1715 —18 .30 : Dänisch . S -pohr . FottettS (MnfmmgM

MbsU ) . .
20 .15 —21 .00 : „KltnaenideS Erbe " : W . W. HW ***'
21 .00 - 22 .00 : » uSSOefe schöner SchallMNto ». -

Familien - Anzeigen
Geburten
V Heide Liteloff« ist ufgckomnwn. In
großer Freude : Frieds Lochenbülil, z .Z.
Privatkl . Prof . Dr . Lizenmeier, Dipl .-
Ing . Werner LuctwnbüM, z . Z . Techn.
Kricgsvcrw .-Rat. Khe., Charlotlenstr . 28

V Christiane, 19. Mai 1943. Mit großer
Freude geben wir die Gebort unsere«
erst . Kinde» bekannt. Eva-Maria Trani -
vetter geb . Lemcke, Paul Trief vetter,
Regierongsbaorat , Eisenepalterei Eber»-
Walde — Prag .

y Start Karten ! Joachim Gerald . Die
Gebart einet gesunden Jungen am 31 . 5.
43 zeigen hocherfreut an : Inge Binde-
mann geb. Allere, z. Z . Landesfrauenkl.
Abt . ftof . Dr . Linzenmeier, Obltn . Dr.
Gerald Bindem ann, Karlsruhe .

V Haide - Marianne . 29 . Mai 43. Die
glückt. Geburt einer gesunden Tochter
zeigen hocherfreut an : Hedwig Haas

f
eb . Kirchenbauer , z. Z . Privatklinik
rof . Dr. Linzenmeier, Albert Hais ,

Betriebsfllhrer , Khe. , Eiienwejnstr . 26 .
Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : 08z .

Willi Burst, Gamshurst bei Achern,
Paula Barst geb . Früh , Haueneberstein
b . Rastatt . 2. Juni 1943.

Ihre Vermlhlung geben bekannt : DrT
Werner Barck, Gengenbach/B. , Stidt .
Kranken!» . , Irmgard Barck geb. Trent-
nutnn, Düsseldorf , Schumannstr. 37 , II ,
z. Z . Kleve/Niederrhein , Hotel May-
waid . Juni 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Gelr .
Karl Küpterle u. Luise geb . Eisele,
Rastatt , Schloßstraße 4. 2. Juni 1943.

■Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lb . Gatten, uns. gut.
treubes . Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwag. u. Onkel

Franz Friedrich
Rentner, nach kurzer , schw. Krank¬
heit im Alter von 69 J . , wohlvor¬
bereitet » zu eich io die Ewigkeit
abzurufen.
Karlsruhe , Sofienstr . 54» 1. Juni 43.

In stiller Trauer : Frau Paullna
Friedrich geb . Oeiges ; die Söhqe,
Töchter , Schwiegertöchter» Ge¬
schwister u. alle sonst. Anverw.

Beerdigung : Donnerstag » 3. Juni ,
12 Uhr, Hauptfriedhof.

£

Durch tragische Umstände, die zu
?

iner kurzen schweren Krankheit
tthrten, wurde in der Nacht zum

Montag tutser lieber
Winfried

19. 3. 43 , von uns genommen,
für wenige Wochen war er unser

Glück, unsere Hoffnung und unser
Sonnenschein.
Karlsruhe , Nokkstr . 2 , Gaggenau.
Nürnberg , 31 . Mat 1943.

In tiefem Schmerz: Friedrich W.
Leier u. Frau Else geb . Schlauers¬
bach nebst Großeltern u. Verw.

Beerdigung : Mittwoch, 2 . Juni 1943,
14.30 Uhr von der Friedhofkapelle
Karlsruhe aus.

Unser Liebling
Kleln -Myra

ist im Alter von 1 Jahr 10 Mon.
von uns gegangen.
Karlsruhe , 1. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Hauptfeldw. Pe¬
ter Sassen und Frau Alice geb.
Vogt sowie Gudrun und Sigrid
als Geschwister ,

Beerdigung : 3. 6. 43 , 11JO Uhr.

Berichtigung. Die Einäscherung des
Obersteuerinsp . Dr . Paul Martini
findet am 2. Juni 1943, nachm. 14
Uhr, Hauptfriedhof, statt .

Ein tragisches Schicksal entriß mir
heute meinen lb ., treusorg ., unver-
« 01. Mann, meinen guten Vater,
Sohn, Bruder , Schwager «. Onkel

Karl Kurzenberger
hn Alter von 42 Jahres .
Karlsruhe , Degenfeldatr. 1, 31 . 5. 43

In tief. Leid: Frau Josefine Kur¬
zenberger geb . Schäfer und Kind
Elljr ; Eltern : Otto Kurzenberger
n. Farn. ; Geschw. : Otto Kurzen¬
berger «. Farn. ; Berta Henneber¬
ger geb. Kurzenberger u. Farn. ;
Willi Kurzenberger u. Familie.

Beerdigung : Freitag , 4. Juni 1943,
13 Uhr, Hauptfriedhof , Karlsruhe .

Heute verschied nach langem, mit

r
ler Geduld ertrag . Leiden , uns .
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬

mutter und Urgroßmutter , Frau
Julie Welcker geb. D*h».

KarUrnbe. Hlndelstr . 22, 1. Joni 43 .
In tief. Trauer : Frz« Berlin Hin¬
ter Wwe. geb . Welcker ; Fm Ca¬
rola Pflaterer geb. Welcker ; Ale¬
xander Pllalerer , Reldrebahnrat ;
5 Enkelkinder n. 1 Urenkel , sowie
ihre treue Hilfe Frlnlein Emma
Deimling.

Feuerbestattung : Freitag , 4. 6. , 11 U.

Unerwartet rasch verschied infolge
eine, erlittenen ScblaganUlle, am
1. Juni 43 , früh 7.15 Uhr , mein lb.
Mann, Schwager , Onkel, Großvater

Theodor Ridle
(früh. Bahobofwlrt) im Alter von
78 Jahren.
Khe.-Knielingen, 1. Juni 1943.
Saarlandstr . 96 .

In tiefem Leid : Frau Kalb. Ridle
geb . Kretzer ; Theodor Ridle , z . Z.
Neuyork; Hugo Radle, z. Z . Neu-
, ork , n. Frau ; Enkelkind nebst
allen Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag , 3. 6. 43 ,
17 Uhr , v. Friedhof Knielingen aus.

Am 1. 6. 43 , 10.45 Uhr vormittag»,
verschied nach kurz . schw. Krank¬
heit mein herzensgt . , innigstgeliebt .
Mann, unser getreuer Onkel, Groß¬
onkel, Vetter und Schwager

Hermann Koelblln
Buchdruckereibesitzer , im Alter von
nahezu 70 Jahren.
B.-Btden , Stefanienstr . 3, 1.6.43 .

In tiefem Leid, im Namen der Hin¬
terbliebenen : Margarethe Koelblin
geb. Grosholz .

Die Kremation findet am Donners¬
tag» 3. 6 . 43 , nachm. 3 Uhr statt .
Die Firma Ernst Koelblin , KG. , B .-
Baden, betrauert in dem Heimgegan¬
genen ihren hochverehrten Senior¬
chef, mit dem sie durch 40 J . ge¬
meinsamer Arbeit verbunden war
u . der sich für sie stets als vorbild¬
licher Betreuer u. •unwichtiger Lei¬
ter eingesetzt hat . Sie wird ihm
in Treue ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Führer u . Gefolgschaft der Firma
Ernst Koelblin KG.» Neues Ba¬
dener Tagblatt .

Gott dem Herrn hat es gefallen,
meinen lb. Mann u. guten Vater,
unsere treubesorgten Opa

Albert Josef Huber
in seinem 82. Lebensjahr , wohlvor¬
bereitet , in die Ewigkeit zu rufen.
Gammertingen, 27. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Gattin : Maria
Huber geb . von Ankershoffen;
Tochter : Maria Gollinger Wwe.

f
eb . Huber ; Enkelkinder : Kurt ,
mille n. Franzi Gollinger .

Die Beerdigung fand am Sonntag,
30 . Mai, in Gammertingen statt .

Meine lb . Frau , unsere gute liebe
Mutter , Oma, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Luise Klingel
geb . Studemund, ist nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den von uns gegangen .
Khe.-Durlach , Auerstr . 52.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Farn. Friedr . Klingel.

Beerdigung : Donnerstag, 3. 6. , 15 U,

Statt Karten . Für die viel. Beweise
inniger Anteilnahme und für die
schönen Kranz- u . Btumensp. an-
lftßl . des Heimganges unserer gut .
Mutter u. Großmutter sprechen wir
uns. herzl . Dank aus. Bes. Dank
H . Pfr . Leiser für seine trostreich .
Worte , den Schwestern für die
liebev. Pflege n. all denen, die sie
zur» letzten Ruhe begleitet haben.
Die trauernd . Hinterbl . : K . Villlnger
Breiten. 1. Juni 1943.

Amtliche Bekanntmachungen
Ottenburg . Am Mittwoch , 2. Juni 1943, nachm . 17—20 Uhr . werden für diu
veriorgungepfl . Einwohner der Stadt Ottenburg dte Hauthelltkerten
aeegegeben . Din Ausgabe erfolgt ortegruppenw . u . zwar ln den Lo¬
kalen , dio auf dom neuen Hau*itelt *au »wel » sufgedruelct rtnd . Et wird
autgegeben für dte Bewohner

der Ortsgr. Otf In der Schillertchule , Etng , v . der Zelter »tr. (Slngtaal ),der Oitjgr . tild In der Mädclterwcbuto. Zi . 7, Eteg. Otto-Wacker-Str.,der Ortsgruppe Wetl Im Bürgeraeal, Eingang KomitrafJe,der Ortsgruppe Nord ln der Höh. HandelescNute , Okenetr . 4, Baracke,
Zimmer Nr. 71,

für Selbstversorger In der Kertenitelte , Oelbergechute . Zimmer 4.Bel der Abholung Irl der HausfrelfMUtnref , vorzufegen .
Der Abtchn . 101 der Heuehaltebel karten IM sofort und zwar b4t spätest .
5. Juni bei nächsten . Verkaufsstellen zw . Eintragung für Obtl als Vor¬
bestellung für das ganze >ahr 1445 abechnelden zu testen
Als Verkaufsstellen für Obst kommen nachstehende Geschäfte tn Frage :
Busam Wilhelm , Oerbersfraße 9 Fabry Hch ., Straßburger Straße 23
Bayer Franz , Adolf -Hlfler -Straße 54 Geppert Karl. ScWagetertfraße 40
Huber Franz , Rifterstraße 21 Huber Franz, . Weingartenstraße 2
Kiefer Else, Friedenstraße 3 Müller Johanne , ZeMerstraße 29
Knöpfler Frida , Frenx-Volk-Str . 24 Schlotter Toharvn , langestraße 44
Menier Magdalena , Langestraße 15 Schwaier Karl, Lindenplatz 8
Simon O ., Badsfraße
Spinner Adolf , Steinstraße
Tritechler , Ofto MetzgersIraße 5,
Wolf Georg . Ktostersfraße 13
Gebhard K., Kiosk am Bahnhof
Junge , Kiosk am Behopostamt
Linder , Kiosk am Zührlnger Hof
Kültele. Kiosk am Linden platz
Eli Elsa . Weingartenstr . 33

Fänger Frida , Aogustaptefz 1
Baudendittel Nachf ., langestraße 53
Hoyer Hans . Steinstraße
Lang Aug . Wwe ., Langestraße 2
lieber ! Ernst, Witbelm -Bauer -Straße 22
Männt # Agathe , Hildboltsweier
Müller Ludwig , Adol4-HI+ler -Straße S4
Reinhard Maria Wwe ., Ortend ärgerst .
Rothenberger Gustav , Uhlgraben 102.

Die Geschdfts ?ntiaber haben die einkommenden Abschnitte 101 auf
rektebt bis sptit . Montag . 7 . Juni , der Kartenverrechnungsst . zw . Fest¬
legung der Kundenzahl einzureichen . Bel Abtrennung de , Abschn . 101
der Haushai tsbeik . hat der Geschäftsinhaber sich den Haushaftsaus weis
1943/44 vorlegen zu fassen und auf Seite 2 II (Obs1) seinen Firmen¬
stempel anzubringen .
Nach Abgabe des Abschn . 101 haben die Verbraucher für das Jahr 1943
Ihr Obst nur von dem Geschult zu beziehen , bei welchem der Abschnitt
abgegeben wurde . Ein Wechsel Innerhalb des lehret kam nicht erfolg .
Es wird erwartet , daß Haus - u . Kteingsrtenbesltzer u . solche Verbraucher ,
welche die Möglichkeit des unmittetb . Bezugs vom Erzeuger haben ,
vom Bezug Uber den Einzelhandel Abstand nehmen .
Die Abholung,Zeiten sind genau einzuhallen . An der Abholung verbind .
Personen können die Haushaltsbelkarten am Donnerstag , 3. Tunt , von
17—19 Uhr, auf der Kartenstelle , Gelbergschute , Zi . 4, In Empfang neh¬
men . Nach diesem Zeitraum werden Haushaltsbelkarten nicht mehr aus¬
gegeben . Inhaber von Relse -Abmeldebescheinigungen erhalten «keine
Haushaltsausweise u . Beikarten . Dte Haushaltsbelkarten haben nur in
Verbindung mH der Haushaltskarte 1943/44 Ihre Gültigkeit . Dieselben
sind mit Vor- u . Zunamen , Geburtstag u . Straße zu beschriften . Ohne
Namenseintrag sind die Haushaltsbelkarten ungültig .
Oflenburg . 31. Mai 1943. Der Oberbürgermeister — IrnBhrungtamt Abt. B.
Bruchsal. Obstversorgung der Stadt
Bruchsal. Obstabgabe durch Obst¬
erzeuger . Da , In geschlossenen An¬
baugebieten anfallende Obst wird
im Auftrag des Gartenbauwirt¬
schaftsverbands durch die örtlichen
Sammelstellen , an die die Erzeuger
das Obst abzulietem haben , erfaßt
und zur Versorgung der Bevölkerung
nach den Richtlinien des . Garten¬
bauwirtschaftsverbandes Baden ver¬
wertet . Demgemäß wird für die
Obstversorgung der Stadt Bruchsal
folgendes angeordnert : Die für den
Spargelbezug angelegte Kunden¬
fiste gilt auch für den Obstbezug
der Versorgungsberechtigten In der
Stadl Bruchsal . Haushalte , die In
Obst selbst versorgt sind (z. B.
Haus - und Ktelngartenbesitzer . Ver¬
braucher mit eigenem auswürWgem
Obstgrundstück ) werden aus der
Kundenfiste gestrichen . Als Obst -
selbstversorger gel ten insbesondere
solche Haushaltungen , die Obst aus
eigener Erzeugung In früheren leh¬
ren an die Bezirksabga bestelle
oder ihre Rechtsvorgiingerin abge -
liefert haben . Obstselbstversorger
haben vom Obstbezug bei den von
mir zur Obetabgebe an die Bevöf

kerunq der Stadt Bruchsal bestimm¬
ten S Kielnvertelter Abstand zu
nehtnen . Die Obstabgabe durch
die von mir bestimmten S Klelnver -
teller für Obst , die mit den Kleln-
verteilern für den Spargelbezug
übereinstimmen , hat gleichmäßig u .
je nach Anfall an stimtilche einge :
tragenen Kunden , soweit sie be¬
liefert werden dürfen , zu erfolgen .
Der Anteil der Berufstätigen , denen
der Einkauf In den Vormittagsstun¬
den nicht möglich Ist, Ist durch die
Kfelnverteller slcherzustelten . Der
Bedarf der Großverbraucher wird
entsprechend den Anweisungen des
Gartenbauwlrtscheftsveibands Ba¬
den auf Anweisung von mir ge¬
deckt . Für die Obsterzeuger de ,
Landkreises Bruchsal , zu denen
auch die Obstbaumplfchter zahlen ,
weise ich darauf hin , daß Jede
auswärtige Abg abe von der Ob sh
abgabepflicht freigestellter Obst
mengen nur auf Grund Obstbegleit ,
schein , der Bezirksabgabestelle
Bruchsal zultissig Ist . Zuwiderhand
hingen werden auf Grund der Ver
brauchsregelungs - Strafverordnung
bestraft , Bruchsal , den 31. Mal 1943.
Der Landrat des Kreises Bruchsal —
Emährungeamt Abt. B =s ,

Itttlngen . Die Ausgabe der neuen
grauen Haushaltsauswelse mit Ein¬
lagen erfolgt In der Zunftstube —
Schloß — am Donnerstag , 3. 3unl,
vorm . 8—12 Uhr, Buchstabe A — l ,Nr. 1—1845, Donnerst ., 3. Juni , nach¬
mittags 2—4 Uhr, Buchstabe M — Z ,Nr. 1844—3400. Die Abgabe erfolgt
nur gegen Vorlage des roten
Haushaltsauswelses Ettlingen , den
1. Tunl 1943. Der Bürgermeister .

B.-Baden . Da , freie Umharlaolen -
lassen des Hausgeflügels a. frem¬
den Grundstücken Ist verboten .Das Ausstiegen !essen der Tauben
elnscM . der Brieftauben mit Aus¬
nahme der Brieftauben d . Wehr¬
macht ist z . Z . der Frühjahrs - und
Herbstsaat u . während der Raps -
u . Getreideernte verboten . Zu¬
widerhandelnde werden nach der
Feldpolizeiordnung bestraft . Das
Feldnutpersonal hat errtspr . Weis ,
erhalten . B.-Baden , 24. Mat 1943.
Der Oberbürgermeister .

B.-Baden . Hundesteuer 1943/44. Jeder
über drei Monate alte Hund Ist
vom Besitzer In der ersten Hülfte
des Monats Juni zu versteuern . Die
Anmeldung der Hunde hat nach
den vom ßtifdt . Steueramt aus ge¬
gebenen Vordrucken zu erfolgen .Die Vordrucke wurden stirntliehen
Hundebesltzem , die Im Vorjahre
einen Hund versteuert hatten be¬
reits zugestetlt . Sollte Jedoch ein
Steuerpfl . keinen Vordruck erhalten
haben , so Ist er trotzd . verpflich¬
tet , seinen Hund bis spül . 15. Juni
43 beim Stüdt . Steueramt (Rathaus
ZI . 44) anzumelden u . zu versteuern ,lieber drei Monate aMe Hunde die
nach dem 15. Juni 43 bis 31. Mal 44
In Besitz genommen oder in die
Stadt eingebracht werden , sind in¬
nerhalb 4 Wochen nach der Besitz¬
erlangung od . Einbringung , Hunde ,die erst nach Abi . der allg . Melde¬
frist das Alter von 3 Monaten er¬
reichen , Innerhalb 4 Wochen nach
dies . Zeitpunkt anzumelden und zu
versteuern . — Wer seinen Hund
nicht vorschriftsmäßig versteuert ,wird mit einer Geldstrafe bis zum
zwanzigfachen Betrag der hint er¬
zogenen Sterer bestraft . Neben d .Geldstrafe ist die Steuer nachtrögl .zu entrichten . Hunde , für die die
Steuer nicht rechtzeitig bezahlt
wird , können eingezogen werden .B.-Baden . 25.5.43. Der Oberbürgerm .

Kehl. Die nBchste Mütterberatung
findet am Mittwoch , 2. Juni , nachm,
von 2.30 bis 4.30 Uhr, in Kehl . Ad .-
Hltler -Str . 93, Kreisleitung , statt .

B.-Baden . GewBsserschau am Oos¬
bach u. Orobbach im Jahr 1945.
Die dfesjöhr . Gewti » erschau am
Oosbach u . Grobbach findet statt :
1. Für die Strecke von der Hirsch¬
brücke in Geroldsau bis z . Bahn¬
hof B.-Baden -Oos am Freitag , 4 . 4 .
Die Schau beginnt 9.45 Uhr vorm ,bei der Hirschbrücke In Gerolfls -
au . 2. Für die Strecke v . Bahn¬
hof B.-Baden -Oos bis zur Gemar¬
kungsgrenze b . Landteich am Mo.
7. Juni . Beginn der Schau S.40 U
vorm , am Bahnhof B .-Baden -Oos .
Die Werkbesitzer , Uferanslößer ,sowie alle sonst . Beteiligten wer¬
den hierdurch von der Gewässer -
scheu In Kenntnis gesetzt und zur
Schau eingeladen . B.-Baden , 31.
Mai 1943. Der Oberbürgermeister .

Offenburg . Obstversorgung . Auf den
Abschn . N 30 der NBhrmittelk. der
50. Versorgungsperiode werden proPerson ab sofort 2S0 g Obst ln
den einschlägigen . Geschäften aus¬
gegeben . Offenburg . 31. Mal 1943.
Der Oberbürgerm . Ernährungsamt B.

Lehr. Die städtischen Bäder ( Bad am
Walkenbuck u . das Frauenbad bei
der Klostermalte ) sind mit Aus¬
nahme des Männefbades an der
Sulzerstraße ab Dienstag . 1. Juni ,
geöffnet . Die Badezeiten sind dte
gleichen wie Im Vorjahre . Da , Män¬
nerbad an der Sulzerstraße muß
vorerst geschlossen bieibem Lahr-
Schwarzwald , 31. Mai 994s . Der
Oberbbrgormet stell. (4541)

Gengenbach . Die Haushaltausweise
für die 50 . bis 59 . Zuteilungsperiode
gelangen am Mittwoch , 2 . Juni , vor¬
mittags 8—12 Uhr, Im Gebäude der
Gewerbeschule z . Ausgabe . Gleich¬
zeitig wird darauf hingewiesen ,
daß die Haushaftausweise sofort ,
spät , bis Donnerstag abend . In den
einsohläg . Geschäften zur Abstem¬
pelung vorzulegen sind » (Siehe Be¬
kanntmachung an d . Anschlagtafel .)
Gengenbach , 31 . 5. 43. Der Burgerm .

Unterricht
Tanzkurs« für Klndar bis zu 10 >ahr.

Tanzsch -ria Großkopf , KKe ..
rervstr . 33. Ruf 5750.

Kaufgesuche
H.-Rad, fahrbereit , gesucht . 8152758

Führer -Verlag Karlsruhe .
Radio , wenn «och rtleM 1. Gobraucto -

zuttande , »ich. ge *ucM . E ) 52933
Führef ' Verfog Karttrüho .

HundotiUtto für mittl. Hund zu kauf,
gewebt . 0 35125 Führer -Verl . Khe.

Wohnungstausch
Schwerin (Meckl .) — Karlsruhe oder

Umgebung bi » zu 30 km . Geboien
In Schw . 6 Zlmmerwohi >g , 1. Etage
In freisteh . Zweifamlllervtau -s mit
elfem Komi, schöne Lage , Garten
m. Obu u . öemilie , Garage . Miet¬
preis ohne Etagenheiz . 162 JM . Ge -
soch ) entsprechende Wohnung dis
200 38tl Miete . Auch Kauf eines
Ein- oder Zweifamilienhaus «* erw .
Derichsweiler . Schwerin (Meckl .) ,
v . FlotowttraGe 5. (34926)

Verloren
Hirschgrandelbrosche , goki .. In B.-

Baden verloren . Gute Bel . Höhen -
h-ot . „ tfoie Lache " , Ruf Forbach 222

Perlketle , lichtental . Allee , Lichten-
taler - u . Lenge »! r. u . Stadl verl .
Da Andenken geg . gl . Bel . atozug .
Pr. Bausch . Hotal Hirsch , B.-Baden .

Korallenkette , 2reih . , Bieuerstf . bi«
Bahnhof verl . Geg . hohe Belohn ,
abzugeb . Schwarz , Karlsruhe . Erb *
prinzenstra &e 24. (53031)

D. Armbanduhr , gold ., am 23. 5.»
vorm . Vj10—10 Uhr, von Wellenstr .
bis Bahnhof verl . Abzug , geg . Bel .
Karlsruhe . WeMenstraße 19, pl . Ik-s .

Feuerzeug „ Ta-osendzünder “ , Minia¬
tur , Andenken , verloren . Abzug , g .
Betoting . Khe .. KerJttr . 34.

Handtasche » Id. schw . , mit Inh . verl .
Abzug . Schwantnstr . 17; III .. Khe .

Damenglacöhandschuh , weinroter , a .
Mittwochabend zw . 19—21 Uhr vom
Adolf -Hltler -Platz bis Hauptpost ver¬
loren . Abzugeben geg . Belohnung
Fundbüro Karlsruhe , (35026)

2 Kindurwesten , dklblsu u . grün, am
Freitag , den 21. 5., In der Sofien¬
straße bei MUhlburo atotiand . ge¬
kommen . Gegen gut * Belohnung
abzugeb . bei Schnurr , Karlsruhe ,
Weinbrenneratr . 27. ( 52952)

Kindermantel , bl . kariert , 30. 5. zw .
Rüppurr —Durlach (Waldweg ) verl .
Geg . Bel . Berghauten , Walditr . 1,
abzugeben . (52936)

Theater der Stadt Straßburg .
Grußes Haus, Adolf -Hltler-Platz.
2. Juni , 19.30 Uhr „ Wiener Blut ".
Ende nach 21 .30 Uhr. Stamms . C 20.
3. Juni , 19.30 Uhr „ Orpheus und
Eurydike“. Ende nach 21.30 Uhr .
Stamms . E 19.
4. Juni . 19.30 Uhr „Moral“. Ende
hach 21.30 Uhr. KdF .-Gruppe 1 B.
5. Juni , 19 Uhr „ Die verkaufte
Braut“. Ende nach 21.30 Uhr .
4. Juni , 17 Ute „ Siegfried “ . Emde
gegen 22 Uhr.
Kleine , Haus, Burgtorstaden .
3. Juni , 19 Ute „ Ein toller Fair *.
Ende nach 21.30 Ute.
4. Juni , 19 Uhr „Der Holzdieb “ a.
„Witwe Oraplnl". Ende 21 Ute .
5. Juni , 19 Uhr .»Ein toller Fall“ .
Ende nach 21 .30 Uhr.
4. Juni , 14.30 Uhr „ Meine Schwester
und Ich “. Ende nach 17 Ute KdF.
Grupps 2 B.
19 Uhr „Meine Schwester und Ich “.
Ende nach 21.30 Uhr.Vorverkauf In Kehl : Musikhaus
Meyer . Fernruf 793 .

Lederolmantel , schwarz ., am 1. 4.,
7 Uhr, auf d . Wege Flugplatz , Hin-
derrburg -, Rlefvtahl -, Amalien -,
Karl-. Kriegs »tr .. Ettllngertor verl .
Finder wird um Nachricht gebet .
Einwächter . Khe . , Postweg 1 a .

Lederaktenmappe Donnerstag 27. 5.,
Stroßenbahnl . 4, Anhänger , verlor .
Gag . Belohn , abzugeb . Karlsruhe,
Bun senste . 1B. IV,

Theater
Badisches Staatstheater . GroBes Haus,

2. Juni . 19.00—21.30 Uhr, 24. Mitt -
woch -Mlete „ Tiefland " . Op . v . E.
<fAlbert . 3 . Juni , 19.00- 21.45 Uhr,
23. Donnerstag -Miete „ Cavalleria
rusticana “, Öp . v . Mascagni .
Hierauf : „ Der Bajazzo " . Op . V.
Leoncavatto . Kleines Theater .
2. Juni , 19.00—21.30 Uhr „ Das Land
des Lächelns" . Optte . v . F, Letter.

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL Tägl. 2.30,

5.00, 7.30 Uhr „ Späte liebe " , ein
Wien -Film . Jugend nicht zugelass .

GLORIA -PALI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr .
Letzte Tage . „ Maske In Blau" .
Jugend nicht zugelassen .

RESI. Nur noch heute u . morgen :
„ leichte Kavallerie " . Ufa -Lustsplel .
2.00, 5.15, 7.30 . Jug , nicht zugelass .

ATLANTIK zeigt „Fronttheater ". Deut¬
sche Künstler erfreuen durch ihr
Spiel deutsche Soldaten . Jug . zu¬
gelassen . Beginn : 2.35, 5.00, 7.15.
Sonntag 2.30, 4.45. 7.15.

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen M. Rökk
ln „ Gasparone " . Beg . 3 .00, 5.15,
7.30 Uhr, Jug . über 14 J . erlaßbl .

HREINGOLD . Nur noch heute und
morg . Zarah Leander in „ Damals " .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45 u .
8.00 Uhr. Jugend nicht zugelass .

SCHAUBURG . Heute der neue Sie-
Film „ Der ungetreue Eckehart " .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45,
8 .00 Uhr, Jugend nicht zugelass .

Durlach. Skala . Nur noch heute u .
morgen „ Sophienlund " . Wochen¬
schau . Beginn 3.30, 5.45, 8.00 Uhr.
Jugend nicht zugelassen .

Durlach. M.T. 5 u . 7.30 Uhr der große
Bavaria -Film „ Das sündige Dorf" .
Dazu „ Einsatz d . Jug ." . Jug . Verb .

Durlach. Kammerllchtsplele . Tägl.
5,00 u . 7.30 Uhr Lebensroman ein .
berühmten Arztes „ Du gehörst
zu mir " . Ein Ufa-Film mit W. Bir¬
gel , L. Koch , V. Staat u . a . Ju-
gond ni ohf zügele ssen . _

Rastatt . Rasl. 20 Uhr: „Das Mäd¬
chen vom Moorhof " . Bitte neue
Anfangszeit beachten .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . 20 Uhr
„ Komödianten " . Wochenschau .
Bitte neue Anfangszeit beachten .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zei¬
gen Mittw . u . Dorm. „ Weiber -
reglment “ . 19.30 Uhr ._ _S.-Baden . Auretla-Lichtspiele . 14.30.
u. 19.30 Uhr : „Ein Walzer mit Dir"

B.-Baden . Film Palast . 14.30 u . 19.30
Uhr : „S00O Mark Belohnung " .

Achern . TIvoll-Llchtsplele . „Der Ga-
i tangeng de » Königs “,

Veranstaltungen ^
Groß-Zaubar-Revue „Tönnessen .

Heute Mittw .» 2. Juni , 19.30 U .
halte Karlsruhe . Revue -Ballett ,
Hexervschaukel . Die kopfstehend *
Venus , Die große Netz -Jltaii <J

"
;

Die Schwebedame auf brennen «
Kerze . Die mysteriöse Folter»* .
mer . Die Kreissägen -Jlluslon ,
Junge „ Zeubermädels " zaubej
gleichzeitig . Die Wunschzaub *
schau (7 Hilfskräfte ) . Ein Fe»1
Garten von Eschnapur , Großes
disches Bild : Hindus , Mohrete *!
Jaderen , Feuerfresser . Flamm®’-
Tempeltanz . Als Finale :
europäische Darstellung des •*
sehen Seiltricks (Ein Kind kleb *
an frei In die Luft geworfen * ^
Seit hinauf ) . Karten von 2—4 ■JJ
bei Kurt NeufeldV,
( linke Sealhätffet u . bol H. M*üs—( linke Saalhälfte ) u . bol . . . - - .
Kaleerstr . 209 (rechte Saalhämgte |

Tönnessen -Zauber-Revue vrläsR *^
Infolge des enormen Andrang
wird das Gastspiel unter zzL
Motto „ Die Nacht der « SB
der" verlängert . Zunächst 1
fern Vorstellungen . Uonnerstoch -,
u . Freitag . 4. Juni , 19.30 Uhr,
halle Karlsruhe . Karten von *: -,
b . 4 — M b . Kurt Neufetdt ,
slr , 81 . u . H . Maurer . Kalserstr

CENTRAl -PALAST. Heute 14 30 - ^der beliebte „ Hausfrawen -N**
»»

mittag " mit vollständig neu-7- - frW * £ :
mit vo>il »ttkKlik|

Programm . Halb « EintoTttsp^ y^Abends 19.30 Uhr dos bunt # ^ Ai
rietö -Prograrmn . Kapelle Fr*° u
Martens und seine Soliste <v -<f '

arl
U&

riwyiGiiinniiiiaii ^ tayi , AteswQ ilhf.
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.3<Lw«<i
7mj . - _ — E

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varl^
Programmanfang tägl . 19 -8 ® Ar .

Kaffe# Bauer. Caspare Flchtfl **
seinem Orchester

B.-Baden . Kurhaus. Garten **1**
Uhr : Fark>l!chtb !ldervortra0F .L, |.
rahmt mit 'DteM. d . Halma*?
Max Rieple , Donauaad
„ Vas Land dar A4emafrr>dn

hing- '

Verelnsanzelg *
ng

Karlsruhe. Reichswerk Buch und *
— Deutscher Scheffal -Bund F - j.
I. Verbdg . m . d . Volksbildung ,
Stätte Khe . Am Freitag , d . , d-
um 19.15 Uhr, spricht I. *a*eüdl-Karlsruher Lebensvers .. Fing . rhi»r
Hilda -Prom ., d . Schweizer
u . HebetiPrels -Träger 1943
Schaffner : „Vom wesen der F" d-
schen Reichsidee " . Mitglied * ! , -,
Schelfel -ßd . frei . Nlchtmitgl .
Hörer d . Volksblld .-Werks ^
Sold .. Stud .. Schüler —.70-
an der Abendkasse .

OmaehSttlleh *
Empfehlungen ^

Hans Kissal, Kalserstr. 110. hfl « '" til>
2 . 4.. vorm . 9—1 Ute Fische
2051—2350, Donnerstag , 3 . i0 >-
9—1 Uhr Marinaden Nr. 30S1—

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Karlf MS>f
Erbprinzenstr ., Seefisch - » . j ^ l,
naden -Verkauf: Do.inerst ■. ofl# '
ab 9 Uhr, auf die Nr. „ ,n >Bitte Einschlagpapier ml «>ri23-ffi

Schindele , Karlsruhe, Kalserstr- f̂:
Seefisch - und Marlnaden -V*
Donnerstag . 3 . 4 . 43, von - «rv
bis 3000 . Bitte Papier miySJJf

Richard Haas . Khe., Marinaden«*
^ ,

Dormerrtag, 3. 6 ., nur vojJT.
airt dl« Numrrrem 601—'1000.

mitbrlnqgn.
Aus der OrtenaU

m75«Offenburg . Seefisch Ausgabe
woch 9—13 Uhr : Ptirmann ,
bis 770 und 1 bis

Offenburg . Seefisch -Ausgabe -
nerstag . 13—19 Uhr : Bur0 . . 2,i05 °‘
Schlotter . 1—1(B ; Seeger .
Trftschler . lOOtt- flSO .
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